Gonnabend, 


Ver 


22. 


auguſt. 


5 


Die „Danziger Zeitung 
allen kaiſerl. Poſtanſta 


Nr. 19067. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 


„ erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen w gergaſſe 
lten des In- und Auslandes . Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Auguſt. (W. T.) Der Kaiſer 
und die Kaiſerin find heute früh 8⅝ Uhr von 
Kiel eingetroffen; ſie verließen die Eiſenbahn an 
der Halteſtelle bei Schönberg, von einer großen 
Bolksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſtiegen alsbald zu Pferde und 
begaben ſich nach dem Tempelhofer Felde zur 
Abhaltung der Parade des Garde-Corps. 


Moltkes Geſchichte des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges. 
II 


Moltkes Urtheil über Bazaine, geht zwar, wie 
wir ſchon gefehen haben, dahin, daß ſich der 
ranzöſiſche Marſchall auch von politiſchen Rück- 
ſichten habe leiten laſſen, trotzdem aber nimmt 
er ihn gegen den Vorwurf des Verrathes ent- 
ſchieden in Schutz. In Anknüpfung an das erſte 
Ausfallsgefeht bei Metz am 26. Auguſt führt 
Moltke aus: 

„Die ganze Unternehmung am 26. Auguft kann 
nur als ein Parademanöver angeſehen werden. 
Dem Kriegsminiſter meldete der Marſchall, daß 
es aus Mangel an Artilleriemunition „unmög- 
lich“ ſei, die Linien des Gegners zu durchbrechen, 
wenn nicht Angriffsbewegungen von außen her 
„den Gegner zum Rückzuge zwängen“. Dringend 
wurden Nachrichten aus Paris über „die 
Stimmung im Volke“ erbeten. 

Es iſt zweifellos, daß Marſchall Bazaine nicht 
bloß nach militäriſchen, ſondern auch nach politi- 
ſchen Rücfichten gehandelt hat, aber es fragt ſich, 
ob er bei der in Frankreich eingetretenen Ver- 
wirrung anders handeln konnte. Aus der eben 
erwähnten Correſpondenz, wie ſchon aus ſeinem 
Verhalten in den Schlachten vor Metz geht eine ent- 
ſchiedene Abneigung hervor, ſich von dieſem Platz zu 
trennen. Unter ſeinen Mauern vermochte er eine be- 
deutende Heeresmacht bis zum gegebenen Augenblick 
ungeſchwächt zu bewahren. An der Spitze der einzigen 
noch nicht zertrümmerten Armee Frankreichs 
konnte ihm eine Machtſtellung zufallen wie keinem 
anderen im Lande. Sreilich mußte dieſe Armee 
erſt von dem Banne befreit ſein, welcher ſie zur 
Zeit geſeſſelt hielt. der gemaltfame Durchbruch 
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der Y als ftärkfte m Lande 

einen Preis werde bieten können, welcher den 
Gegner beſtimmte, den Abzug zu geſtatten. denn 
wenn es endlich zum Friedensſchluſſe kam, mußte 
man auf deutſcher Seite fragen: „wo iſt in 
Frankreich die Macht, mit welcher nach Zuſammen⸗ 
ſtur; des Kaiſerreiches verhandelt werden kann, 
und welche in ihrer Stärke die Bürgſchaft dafür 
leiſtet, daß übernommene Verpflichtungen auch 
gehalten werden.“ Daß der Marſchall, wenn feine 

läne zur Ausführung gelangt wären, anders als 
im Intereſſe Frankreihs gehandelt haben würde, 
iſt weder bewieſen noch vorauszuſetzen. 

Bald aber trat in Paris eine Anzahl von 
Männern zuſammen, welche, ohne die Nation zu 
befragen, aus eigenem Auftrag ſich als die Re- 
gierung des Landes hinſtellten und die Leitung 
ſeiner Angelegenheiten in die Hand nahmen. Diejen 
| gegenüber freilich konnte der Marſchall, geſtützt 

aauf ſeine Armee, rivaliſirend, ja ſogar feindlich 

auftreten, er konnte, und das war in den Augen 
der Pariſer Regierung fein Verbrechen, die 
Autorität des Kaiſers, dem er Treue geſchworen, 
wieder herſtellen. Ob er dadurch dem Lande 
nicht längere Leiden und größere Opfer erſpart 
hätte, mag dahingeſtellt bleiben. Wenn man ihn 
aber nachmals des Verraths beſchuldigte, fo ge- 
ſchah dies wohl, weil die nationale Eitelkeit der 
Franzoſen durchaus eines „Derräthers“ bedarf, 
um erklärlich zu machen, daß ſie unterliegen 
konnten.” 

Auch der Thatkraft und Beharrlichkeit Gam- 
bettas läßt Moltke volle Gerechtigkeit wider- 
fahren, wenngleich er als Militär nicht umhin 

ann, ſeine Kriegführung als „dilettantenhaft“ 
zu bezeichnen. Er ſchildert, daß nach dem Sturze 
des Kaiſerthums Frankreich, das „der umſichtigen 
nur zu früh unterbrochenen Reorganifation des 
Marſchalls Niel allein eine Territorialarmee von 

8 000 Mann verdankte“, insgeſammt noch eine 

Million Mann außzuſtellen vermochte und fährt 

dann fort: 

5 „Solche Streitmittel, getragen von der regen 
aterlandsliebe der Nation, konnten langen 
iderſtand leiſten, wenn ein kräftiger Wille ſie 

in Thätigkeit ſetzte. Und ein ſolcher fand ſich in 
; Perſon Gambettas. Als Ariegsminifter fiel 
Mm nach dem in Frankreich geltenden Eyſtem 
4 ſrgleic die Leitung der Operationen zu, und 
3 Keilih durfte er den Oberbefehl nicht aus der 
and geben. Denn in der Republik wäre ein 
baßreicher General an der Spitze des Heeres als- 
— an feiner Statt Dictator geworden. Unter ihm 
mtete gewiſſermaßen als Chef des Generalſtabs 
fie weiter Nichtmilitär, Herr de Frencinet, und 
E + snachbrückliche aber dilettantifcheßefehlsführung 
P Ten rankreich theuer zu ftehen gekommen. Mit 

? 3: ener Thatkraft und unerſchütterlicher Beharr- 
heit wußte Gambetta die ganze Bevölkerung 
s Landes zu bewaffnen, nicht aber die ins Leben 

ſerufenen Schaaren nach einheitlichem Plane zu 

täten. Ohne ihnen Zeit zu laſſen, ſich zu kriegs- 

mcthligen Truppen heranzubilden, ſchickte er fie 
inangeltzaft ausgerüftet mit rückſichtsloſer Härte 
einen uſammenßängende Unternehmungen gegen 
keit 


Jeind, an deſſen feſter Fügung ihre Tapfer- 
5 verlaund ihre Hingebung zerſchellen mußten. Er 
bein. gerte den Kampf mit allen Opfern auf 

en Seiten, ohne das Schichſal zu Gunſten 


Frankreichs zu wenden.“ 


An einer andern Stelle (S. 177) ſagt Moltke 
über den Dictator von Tours: 

„In Tours übte als Miniſter gleichzeitig des 
Innern und des Krieges Gambetta eine nahezu 
dictatoriſche Macht, vermöge deren es dem Feuer- 
eifer dieſes außerordentlichen Mannes gelang, 
binnen wenigen Wochen 600 000 Bewaffnete mit 
1400 Geſchützen ins Feld zu ſtellen.“ 

Noch bei einer weiteren Gelegenheit ſpricht Molike 
von der „raſtloſen Thätigkeit Gambettas, die ſich 
bald und für die ganze dauer des Feldjuges in 
bedeutſamſter Weiſe geltend machte.“ 

Ueber die erſte Friedensunterhandlung ſchreibt 
der Marſchall: 

„In Erwartung eines Gefechts vor der Nordfront von 
Paris war der König zum Gardecorps geritten und 
verlegte Abends fein Hauptquartier nach Ferrieres, 

Hier erſchien bereits jetzt Herr Jules Favre, um 
auf Grund feines Programms „ohne einen Fufbreit 
Landes“ über Frieden zu unterhandeln. Er glaubte, 
nach allen Siegen und Opfern der Deutſchen, fie durch 
eine Geldſumme abfinden zu können. Selbſtverſtändlich 
konnten ſolche Vorſchläge nicht in Betracht gezogen 
werden, und wurde nur die Eventualität eines Waffen- 
ſtillſtandes ernſtlicher erwogen. 

Es lag durchaus im politiſchen Intereſſe auch der 
Deutſchen, der franzöſiſchen Nation die Möglichkeit zu 
gewähren, durch En und ordnungsmäßige Wahl 
ſich eine Regierung zu geben, mit welcher überhaupt 
ein völkerrechtlicher Friede geſchloſſen werden konnte; 
denn die ſelbſtgeſchaffene de facto Regierung * Paris 
war aus der Revolution hervorgegangen und konnte 
jeden Tag durch Revolution wieder beſeitigt werden. 

In militäriſcher Hinſicht aber bot jede Unterbrechung 
der Operationen nur Nachtheile. Sie gewährte dem 
Gegner Zeit, feine Rüſtungen fortzufegen, und gab, 
indem fie die eben bewirkke Einſchließung von Paris 
aufhob, der Hauptſtadt die Freiheit, ſich aufs Aus- 
kömmlichſte zu verproviantiren. 

Der Waffenſtillſtand konnte daher nur gegen ent- 
ſprechenden Ausgleich bewilligt werden. 

Um die Ernährung des eigenen Heeres zu ſichern, 
mußten Straßburg und Toul, welche noch die Gifen- 
bahnen ſperrien, übergeben werden. Vor Metz ſollte 
der Kriegszuſtand fortdauern, vor Paris aber ent- 
weder die Einſchließung fortbeſtehen, oder bei Auf- 
hebung derſelben eins der beherrſchenden Forts von 
den Ddeutſchen beſetzt werden. Die Volksvertretung 
würde ſich zu Tours in voller Freiheit verſammeln. 

Dieſe Bedingungen, . die Uebergabe von 
feſten Plätzen, wurden von franzöſiſcher Seite durchaus 
verworfen und die Verhandlungen abgebrochen. Acht 
Tage ſpäter befanden ſich Toul und Straßburg in 
Händen der Deuiſchen.“ e 


Stratege auf S. 324 und 
Schlacht von St. Quentin: 

„Das Gefecht endete erſt um 6¼ Uhr Abends, 
und die Truppen nächtigten in der Stadt und in 
den eroberten Dörfern. 

Nach der Theorie ſoll dem Siege die Ver- 
folgung ſich unmittelbar anſchließen, eine Forde- 
rung, der alle, beſonders auch die Laien, zu- 
ſtimmen, und doch wird derſelben in der Praxis 
ſelten entſprochen. die Kriegsgeſchichte weiſt 
wenig Beiſpiele auf, wie das berühmte von Belle⸗ 
Alliance. Es gehört ein fehr ſtarker, mitleids- 
loſer Wille dazu, einer Truppe, welche 10 oder 
12 Stunden marſchirt, gefochten und gehungert 
hat, ſtatt der erhofften Ruhe und Sättigung 
aufs neue Anſtrengung und Gefahren aufzuer- 
legen. Aber auch dieſen Willen vorausgeſetzt, 
hängt die Verfolgung noch ab von der Art, wie 
der Sieg gewonnen wurde. Sie wird ſchwer aus- 
führbar, wenn alle Abtheilungen auf dem Schlacht- 
felde, wie bei Königgrätz, jo durch einander ge- 
rathen ſind, daß Stunden erforderlich werden, um ſie 
erſt wieder in taktiſchen Verbänden herzuſtellen, 
oder wenn, wie bei St. Quentin, alle, auch die 
letzten, Truppen in das Gefecht verwickelt waren, 
fo daß eine intacte geſchloſſene Infanterie-Abthei⸗ 
lung nicht mehr verfügbar if. Ohne die Unter- 
ſtützung einer ſolchen wird die Cavallerie, vollends 
bei Nacht vor allen Bodenhinderniſſen und jeder 
kleinſten Poſtirung des Feindes aufgehalten, allein 
die Aufgabe ſelten löſen.“ 


Einen breiten Raum nimmt in Moltkes Dar- 
ftellung naturgemäß die Darſtellung der Belage- 
rung von Belfort ein. Der Verfaſſer conſtatirt, 
daß dem General v. Tresckow zu dieſem Unter- 
nehmen anfangs kaum 15 000 Mann zu Gebote 
ſtanden, und fährt dann fort: 

„Die Schwierigkeit des Unternehmens war augen- 
ſcheinlich. Die felſige Beſchaffenheit des Bodens 
mußte alle Erdarbeiten erſchweren, und die rauhe 
Jahreszeit rückte heran. Der Angriff konnte mit 
Erfolg nur von Süden her gegen das Haupt- 
werk, die ſtarke Citadelle, geführt werden. Zur 
Zeit waren erſt 50 ſchwere Geſchütze verfügbar, 
und die Stärke der Infanterie reichte nicht ein ⸗ 
mal aus, um den Platz wirkſam von allen Seiten 
einzuſchließen. 8 

Unter ſolchen Umſtänden wurde dem General 
v. Tresckow dann auch anheimgeftellt, zu ver- 
ſuchen, ob Belfort durch bloßes Bombardement 
zu bezwingen ſei. Dafür eignete ſich am meiſten 
der Angriff von Weſten her, wo, nachdem die 
feindliche Beſatzung aus Valdone vertrieben, die 
Infanterie ſich der Oriſchaften Eſſert und Banilliers, 
ſowie der anliegenden Waldhöhen bemächtigt hatte. 
Es wurden am 2. Dezember auf der Hochfläche 
zwiſchen beiden Dörfern, unter Sicherung von zwei 
Bataillonen, durch 3000 Mann ſieben Batterien 
erbaut. der hartgefrorene Boden erſchwerte 
die Arbeit, aber tro der mondhellen Nacht 
ſcheint fie der Aufmerkfamkeit der Belagerten 
entgangen zu ſein. Als am folgenden Morgen 
die Sonne den Nebel zerſtreut und die Ziele 
ſichtbar gemacht hatte, wurde das Feuer eröffnet. 

Die Feftung antwortete anfangs ſchwach, dann 
aber mit ſteigender Heftigkeit aus allen Werken, 
ſelbſt auf 4000 Meter von den Forts de la Miotte 
und de la Juftice her, und die Verluſte in den 
Laufgräben waren erheblich. 


erden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
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Roch wurden vier neue Batterien vorwärts 
Bavilliers armirt, und durch Wegnahme von 
La Tullerie drang die Infanterie bis auf 
Meter an die äußerſten Verſchanzungen des 
Feindes heran. Es gelang auch, Jeuersbrünſte 
in der Stadt zu entzünden, aber bald fing die 
Munition zu mangeln an, während das hohe 
Schloß fein wirkſames Feuer ungedämpft fort- 
ſetzte und ſtets wiederholte Ausfälle der Be- 
ſatzung zurückzuweiſen blieben. Man mußte ſich 
überzeugen, daß auf dem bisher eingeſchlagenen 
Wege ein durchgreifender Erfolg nicht, ſondern 
nur durch den förmlichen Angriff zu erreichen ſei.“ 

Im Januar kamen ſodann die deutſchen durch 
das Keranrücken der überſtarken franzöſiſchen 
Oſtarmee vor Belfort arg ins Gedränge. General 
Werder ſtand an der Liſaine und ſah einem An- 
griſſe entgegen, der bei einer Niederlage der 
Deutſchen nicht nur das Aufgeben der Belage- 
rung von Belfort, ſondern auch einen Einbruch 
der Franzoſen in Süddeutſchland zur Folge ge- 
habt haben würde. Moltke bemerkt über den 
Ernſt dieſer Situation: 

„Auf deutſcher Seite konnte der allgemeine An- 
griff des überſtarken Gegners ſtündlich erwartet 
werden, und General v. Werder fühlte ſich ver- 
pflichtet, den ganzen Ernſt feiner Lage auf tele- 
graphiſchem Wege in Verſailles zur Sprache zu 
bringen. Die Fluflinien ſeien durch Froſt paffir- 
bar, die dechung von Belfort beraube ihn 
jeder Freiheit der Bewegung und ſetze die 
Exiſtenz feines Corps aufs Spiel, er bitte dringend 
zu erwägen, ob Belfort ferner feſtgehalten 
werden ſolle. 

Im großen Hauptquartier ſagte man ſich, daß 
jeder weitere Rückzug des 15. Corps das Auf- 
geben der Belagerung und den Verluſt des da- 
für beſtimmten umfangreichen Materials zur 
unmittelbaren Folge habe, daß nicht abzuſehen 
ſei, wo eine ſolche Bewegung wieder zum Stehen 
kommen werde, und daß ſie die Einwirkung der 
in Eilmärſchen heranrückenden Armee des 
Generals v. Manteuffel nur verzögern könne. 
Dem General v. Werder wurde daher unter dem 
15. Januar 3 Uhr Nachmittags der beſtimmte 


Befehl ertheilt, die Schlacht vorwärts Belfort an- 
zunehmen. Wie nur billig, wurde er dadurch 


on der moraliſchen Verantwortung für alle 
olgen entlaſtet, welche der vielleicht unglückliche 
ampfes haben konnte. Aber ehe 

hatte der General igm 


925 gelegentlich su ſchon aus eigener Entjchliegung entſprochen. 


Dem unglücklichen General Vourbachi ſtellt 
Moltke das Zeugniß eines „tapferen Heer- 
führers“ aus, deſſen Zuverſicht nur bei dem 
Rückzuge nach der Schlacht an der Liſaine „durch 
die Zumuthungen“, die der „militäriſche Dilettan- 
nismus von Bordeaux“ aus an ihn ſtellte, er- 
ſchüttert wurde. „Die Unglücksbotſchaften, welche 
von allen Seiten auf ihn einſtürmten, und der 
Zuſtand der Truppen, wie er ihn beim Durchzuge 
des XVIII. Corps eben erſt geſehen, raubten ihm 
die letzte Hoffnung und brachten ihn zu dem Ber- 
ſuche, ſich das Leben zu nehmen.“ 

Des öftern kommt Moltke auf die Abhängig- 
keit auch der Pariſer Heerführer von der 
Stimmung der Bevölkerung zurück. Bei dem 
Ausfalle gegen Malmaiſon (21. Oktober) be- 
merkt er: 5 

„Vielleicht war es der gefürchteten „öffentlichen 
Meinung“ und den wachſenden Umtrieben der 
Parteien in Paris gegenüber mehr der Drang, 
nur überhaupt etwas zu thun, als daß es mit 
einem ſo weit ausſehenden Plane wirklich Ernſt 
geweſen wäre.“ 

In Anknüpfung an den Befreiungsverſuch der 
Armee von Paris am 30. November und 2. De- 
zember findet ſich folgende Gloſſe: 

„Auf franzöſiſcher Seite betrachtete man den 
Durchbruchsverſuch ohne Kilfe von außen bereits 
als ziemlich hoffnungslos, und wohl nur die Be- 
ſorgniß vor dem Volksunwillen veranlaßte das 
längere Verbleiben der III. Armee am linken 
Ufer der Marne.“ 

Ferner heißt es in dem Kapitel „Artilleriſtiſcher 
Angriff auf die Südfront“: 

„Gedrängt durch die „öffentliche Meinung“ be- 
ſchloß nunmehr die Regierung nach wiederholten 
Berathungen eine neue Maſſenunternehmung, 
und zwar gegen die deutſchen Batterien bei 
Chätillon. Die zugezogenen höheren Truppen⸗ 
führer machten zwar geltend, daß Ausfälle ohne 
Mitwirkung eines Entſatzheeres von außen keinen 
Erfolg verſprächen, aber am 8. hatte der Miniſter 
Gambetta den „Sieg“ der Nordarmee bei Ba- 
paume verkündet und außerdem das Vorgehen 
beider Loire-Armeen verheißen. Hiernach rieth 
General Trochu, wenigſtens den Augenblick abzu- 
warten, vor die Einſchließung vor Paris ſich durch 
neue Entſendungen ſchwächen müßte, ſtieß aber 
auf den Widerſpruch der übrigen Regierungs- 
mitglieder, insbeſondere des Herrn Jules Favre, 
Dieſer erklärte, die Maires ſeien ungehalten über 
das Bombardement, den Vertretern der Stadt 
müſſe Einſicht in die militäriſchen Verhältniſſe 
gewährt werden, und überhaupt hätte längſt ſchon 
gehandelt werden müſſen. 

Am 15. Januar wurde endgiltig beſchloſſen, 
die deutſchen Linien bei Montretout, Garches und 
Buzanval zu durchbrechen. 

Während jo in Paris Verwirrung und Imwie- 
ſpalt herrſchten, wurde am 18. in Derfailles die 
Einheit der deutſchen Nation unter Kaiſer Wilhelm 
feierlich verkündet.“ 

Später ftreift der Berfaſſer noch einmal dieſen 
Punkt nach der Capitulation von Paris mit den 
Worten: „In ihrer Beſorgniß vor dem Unwillen 
der Bevölkerung hatte die franzöſiſche Regierung 
fo lange gezaudert, das Wort Capitulation aus- 
zuſprechen, daß fetzt, ſelbſt bei freigegebener 


Communication, Paris von dem Ausbruche wirk- 
licher ak bedroht war.“ 

Es möge ſchließlich noch die Epiſode von dem 
Verluſte der Fahne des 61. Regiments bei Dijon 
(23. Februar) erwähnt ſein. Moltke ſchreibt 
darüber: 

„Daß der Feind in voller Stärke noch in Dijon 
ſtehe, war erkannt und der Zweck des Unter- 
nehmens damit erreicht; leider ſchloß ſich nun 
noch eine traurige Epiſode an, indem man durch- 
aus darauf beſtand, die große, für Infanterie 
allein faſt uneinnehmbare, Fabrik zu ſtürmen. 

Nachdem alle älteren Offiziere gefallen, hatte 
ein Premierlieutenant, deſſen Pferd erſchoſſen und 
der ſelbſt verwundet war, die Zührung des 
2. Bataillons übernommen. Sobald die 5. Com- 
pagnie, nur 40 Mann ſtark, aus dem nahen 
Steinbruche hervortrat, wurde ſie von allen Seiten 
aufs Keftigſte beſchoſſen. Der Führer wurde fo- 
gleich verwundet, und der Sergeant, welcher die 
Fahne trug, brach nach wenigen Schritten todt 
zuſammen, ſo auch der zweite Lieutenant und der 
Bataillonsadjutant, welche das Panier wieder 
erhoben. Daſſelbe ging nun von Fand zu Hand, 
erſt der Offiziere, dann der Mannſchaft, alle feine 
Träger fielen, die braven Pommern drangen 
dennoch bis an das Gebäude heran, aber daſſelbe 
hatte auf dieſer Seite überhauptkeinen Eingang, und 
ſchließlich führte der Feldwebel den Neſt der kleinen 
Schaar nach dem Steinbruche zurück. Kier erſt 
wurde die Fahne vermißt. Freiwillige gingen 
noch in der Dunkelheit vor, um ſie zu ſuchen, 
aber nur einer kehrte unverwundet zurück. Erſt 
ſpäter fanden die Franzoſen dies Feldzeichen von 
Kugeln zerriſſen in einer Blutlache unter 
Leichen auf. 2 

Es ift dies die einzige Fahne, welche während 
des ganzen Feldzuges verloren, aber auch nur fo 
verloren worden iſt.“ 

Den Schluß des hochbedeutſamen Werkes bilden 
die in Taciteiſchen Lapidarſtil gehaltenen Worte: 
der mit Aufbietung gewaltiger Kräfte von 
beiden Seiten geführte Krieg war bei raſtlos 
ſchnellem Verlauf in der kurzen Zeit von fieben 
Monaten beendet. 

Gleich in die erſten vier Wochen fallen acht 
Schlachten, unter welchen das franzöſiſche Aaijer- 
thum zuſammenbrach und die franzöſiſche Armee 
aus dem Zelde verſchwand. 

Neue maſſenhafte, aber geringwerthigere Heeres- 
bildungen glichen die anfängliche numeriſche Ueber⸗ 
zahl der deutſchen aus, und es mußten noch 
zwölf neue Schlachten geſchlagen werden, um die 
entſcheidende Belagerung der feindlichen Haupt- 
ſtadt zu ſichern. 

Zwanzig feſte Plätze ſind genommen worden, 
und kein Tag iſt zu nennen, an welchem nicht 
größere oder kleinere Gefechte ſtattgefunden haben. 

Den Deutſchen hat der Krieg große Opfer ge- 
koſtet, fie verloren: 6 247 Offizieee, 123453 Mann, 
1 Fahne, 6 Geſchütze. Ben 

Der Geſammtverluſt der Franzoſen entzieht ſich 
der Berechnung, aber allein an Gefangenen be- 
fanden ſich: 

in Deutſchland . . 11860 Offiz., 371981 Mann, 

mer? „ 241686 „ 

entwaffnet i. d. Schweiz 2192 „ 88331 „ 
21508 Offiz., 702047 Mann. 

Erobert wurden: 107 Fahnen und Adler, 1915 
Feldgeſchütze und 5526 Feſtungsgeſchütze. 

Straßburg und Metz, in Zeiten der Schwäche dem 
Vaterlande entfremdet, waren wieder zurückge- 
wonnen, und das deutſche Kaiſerthum war neu 
erſtanden.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Auguſt. 
Wie man in Regierungskreiſen denkt. 


Eine Berliner Zeitung brachte neulich eine Mit- 
theilung über eine Unterredung mit einem „hohen 
Beamten“ über das, was man zur Zeit in Regie- 
rungskreiſen denkt. Dieſelbe ſchien uns zutreffend 
zu ſein. Eine ähnliche finden wir heute in der 
„K. Kart. Ztg.“. Auch fie entſpricht dem, was 
wir in letzter Zeit aus Berlin über die Anſichten 
der Regierung erfahren haben. Der Gemährs- 
mann der „Fart. Ztg.“ it ein „ſehr hoher nicht 
der preußiſchen Regierung angehörender Be- 
amter, der die Stimmung in Regierungskreiſen 
ba ala kennt“. Er hat fih wie folgt ge- 
äußert: 

Was will man denn eigentlich? Wir ſollen die Zölle 
aufheben. Was würde das nutzen, jetzt, nachdem Ruf- 
land fein Verbot erlaſſen hat und nur noch der Weizen 
in Frage kommt, den wir 91 und mehr als das 
von Amerika zu beziehen in der Lage ſind. (Aber zu 
welchen Preifen? Das ſcheint uns doch die Haupt- 
ſache. D. R.) Die einzige Sorge ift die Kartoffelernte. 
An Ausfuhrverbote iſt bei uns nicht zu denken. Aber 
man könnte recht wohl ein Verbot des Schnapsbrennens 
ventiliren. Es wäre ganz verdienſtlich, wenn ſich die 
Preſſe mit dieſem Vorſchlage befaßte, vorausgefeht, 
daß die Kartoffelernte ſo ſchlecht ausfällt, wie man ge⸗ 
meinhin annimmt. Die Regierung iſt alſo durchaus 
ruhig über die Situation. Man wollte wiſſen, daß der 
Kaiſer die Sache keinesfalls ſo anſieht. Auch das iſt 
ein Irrthum. Der Kaiſer iſt zur Zeit in aus. 
gezeichneter Stimmung; es iſt ihm gar nicht 
eingefallen, die Kaltun 1 Regierung ju 
miftbilligen. Im Gegentheil, Kerr v. Caprivi erfreut 

für ſeine Politin der kaiſerlichen Zuſtimmung im 
allerhöchſten Grade. Die Regierung hat die Auffaſſung, 
es handle ſich bei dem Verbot um eine politifche Maß- 
regel, auch nicht einen Augenblick gehabt. Der läden 
Nothſtand iſt notoriſch. Wollte man uns aus politiſchen 
Gründen ſchädigen, dann hätte man alle und jede Aus- 
fuhr an Getreide verboten, oder ſonſtige Maßregeln 
ergriffen. Nein, in dieſer Beziehung iſt auch nicht der 


geringſte Grund zu einer Beunruhigung gegeben. Im 


Gegentheil, nach der Auffaſſung der höͤchſten leitenden 
Kreiſe iſt die äußere wie die innere Situation durch 
aus befriedigend. In wenig Wochen wird, was die 
letztere betrifft, die Ernte eingeheimſt fein, und dann 
wird man weiter ſehen. Was die Gifenbahntarif 


herabſetzung beirifit, fo hat fie große Bedeutung aller- 
dings nicht. Es mag auch fein, daft einzelne Städte 
wie Königsberg und Breslau dabei geſchädigt werden. 
aber an ſich iſt die Maßregel ſehr berechtigt, nur man 
wird auch füglich nicht beſtreiten können, daß fie für 
die Vertheilung des Getreides von dem Oſten nach dem 
Welten immerhin nicht bedeutungslos iſt. Uebrigens iſt fie 
nicht ohne Gegner innerhalb des Miniſteriums ſelbſt. 
Wie lange das ruſſiſche Verbot andauern wird, iſt 
zweifelhaft. Aber im großen ganzen wäre das nicht fo 
bedenklich. Gelänge es in Folge der ruſſiſchen Maß- 
regel die Zuſtände ſo zu geſtalten, daß wir sen un- 
abhängig von Rußland würden, fo wäre das keines- 
falls zu bedauern. Dann könnte man ſogar darüber 
nachdenken, ob nicht eine differentielle Behandlung 
Ruſtlands bezüglich der Getreidezölle möglich wäre. 
Das preußiſche Miniſterium iſt freilich bislang ein ent- 
ſchiedener Gegner der differenliellen Behandlung Ruß- 
lands, auch widerſtreitet das Inkereſſe der W 
Oſtprovinzen einer derartigen Maßregel durchaus. Die 
übrigen Regierungen ſind mit der Kaltung Preußens 
in der Zollfrage allem Anſcheine nach einverſtanden. 
Wir werden daher vorausſichtlich ſehr ruhige Wochen 
bis zur Parlamentseröffnung haben, und im Parlament 
wird es auch nicht allzu heiß hergehen. Herr 
Bötticher ſoll müde geworden ſein, dennoch nimmt 
man an, baf er alle Prophezeiungen ſelbſt tiefblickender 
Politiker zu nichte macht und im Amte bleibt. Er 
erfreut ſich nach wie vor der beſonderen Gunſt des 
Kaiſers, und wenn nicht etwa Zwiſchenfälle, wie der 
bekannte Zwiſchenfall im Herrenhauſe, ſich wieder⸗ 
holen, dürfte Kerr v. Bötticher noch lange nicht daran 
denken, aus feiner Stellung zu ſcheiden.“ 

Schließlich theilt der Gewährsmann noch ſeine 
Anſichten darüber mit, welche Vorlagen dem 
Reichstage zugehen werden. (Trunkſuchtgeſetz und 
Kandels vertrage.) Mit der Militärftrafprogeh- 
ordnung ſei es noch lange nicht ſo weit. 

Daß die preußiſche Regierung die Dinge ganz 
fo ruhig und unbeſorgt „um den Preßfpectakel 
des Inlands und Auslandes“ anſieht, wie dieſer 
„hehe Beamte’ meint, glauben wir nach unſeren 
Informationen nicht annehmen zu dürfen. Es 
wäre auch ſchwer zu begreifen. Freilich — ſehr 
optimiſtiſche Anſchauungen hat man in Berlin 
noch. Aber wie lange wird es noch dauern? 
Wenn der „hohe Beamte“ der Anſicht iſt, daß es 
im Reichstage auch glatt abgehen wird, ſo dürfte 
er ſich doch ſehr irren. Wir zweifeln nicht 
daran, daß in der Volksvertretung ſofori die 
Frage der Getreidezölle zur Verhandlung 
kommen wird. An Anregung dazu wird es 
ſickerlich nicht fehlen. Hoffentlich hat bis dahin 
die Regierung ſchon ſelbſt die Initiative ergriffen. 


Keber den „heiligen Rock“ in Trier 
macht die „Nation“ folgende Bemerkungen: 

Der „heilige Rock“ in Trier iſt nunmehr aus- 
geſtellt, und das Schauſpiel des Jahres 1844, als 
1100 000 Pilger an ihm vorbeizogen, wird ſich 
von neuem wiederholen. Bevor die Ausſtellung 
erfolgte, richtete man den „heiligen Nock“ von 
neuem wieder her. In dem „amtlichen“ Pro- 
tokoll, das vom Biſchof, von Geiſtlichen und vom 
Dombaumeiſter über dieſe feierliche Handlung auf- 
genommen wurde, heißt es: 

„Man ſchritt zur Ausbeſſerung des Gewandes, indem 
die verſchiedenen Riſſe mit dunkelbrauner Nähſeide ſo 
geflicht wurden, daß nach aufen die Stiche möglichſt 
klein gehalten wurden ... Die Umhüllung wurde durch 
einzelne Stiche befeſtigt; die von den Sachverſtändigen 
angegebene Methode zur Entfernung des Schimmels 
beſtand darin, daß man Watte mit Spiritus tränkte 
un 5 Stellen gelinde damit betupfte...” 

nd ſo fort. 

Den Rock Sr man vielleicht auch einer 
chemiſchen Reinigungsanftalt für Kleildungsſtücke 
übergeben können; jedenfalls wurde mit ihm 
verfahren wie mit anderen alten und ſchadhaften 
Röcken im allgemeinen. Man könnte nun fragen: 
Woher mag es kommen, daß dieſer merkwürdige 
Nock, „in deſſen Berührung Kranke und Preh- 
hafte geſund“ wurden, nicht einmal dem Schimmel 
widerſtetzen kann. Er hat das Schichſal aller 
Röcke und doch eine Wunderkraft, wie fonft 
Röcke nicht; aber dieſe Wunderhraft wirkt für 
ſeine eigene Erhaltung nicht wunderthätig. 

Doch wer wird in Betreff „des heiligen Rockes“ 
eine Frage ſtellen; eine ſolche Frage iſt eben ſo 
thöricht, als wollte man Aufklärung darüber ver- 
langen, welche Bewandniß es mit den anderen 
zwanzig und einigen heiligen Röcken hat, die 
ſonſt noch in der Welt verſtreut ſich finden und 
die eine ganz ſtattliche, wunderwirkende Garde- 
robe darſtellen. da iſt z. B. der Rock von 
Argenteuil, der nunmehr nach eingehenden Der- 
handlungen mit Trier und nach ſachverſtändiger 
Unterſuchung zur allgemeinen Befriedigung der 
Kleriker als Kinderhabit Chriſti erkannt iſt. 
Clericale Gemüther werden nach dieſer Er- 
mittelung auch unſchwer die anderen heiligen 
Röche für den Sommer- oder Wintergebrauch 
in verſchiedenen Lebensaltern unterzubringen ver- 
mögen, Alſo keine indiscreten Fragen, auf die 
es doch keine anderen als „gläubige“ Antworten 
giebt. Es handelt ſich ja eben um Glauben, nicht 
um Erkennen; man muß daran glauben, oder 
man thut es nicht, und nur in dieſem letzteren 
Falle kann man mit Genuß leſen, was @ilde- 
meiſter und Sybel vor einem Menſchenalter über 
den „heiligen Rock“ ſchrieben und was heute 
Dr. 5. Benecke darüber fagt. 

Bei der noch heute beſtehenden Kluft zwiſchen 
Glauben und Erkennen bleibt nichts übrig, als 
ſich reſignirt mit dieſer Erſcheinung im Leben der 
Dölker abzufinden, wie mit fo vielem anderen. 
Und am Ende ſtellt die Gläubigkeit an den 
„heiligen Rock“ nur eine Form menſchlichen 
Empfindens in ſchroffſter Ausprägung dar, die 
verſchleiert und weniger kraß ſich heute noch in 
taufend Formen wiederfindet. Wir würden es 
daher auch für ganz verfehlt erachtet haben, wenn 
die Regierung der Berchrung der ausgeſtellten 
Tuchſtücke etwas in den Weg gelegt hätte; aber 
freilich begreifen wir es andererſeits nicht, daß 
die Behörden aus ihrer Neutralität heraus- 
traten und durch ihre Anweſenheit bei der Ent- 
hüllungsceremonie dieſer Art Gläubigkeit ein 
Relief ſeitens des Staates zu geben bereit ge- 
weſen ſind. Eine Hoffnung bleibt. Langſam, ganz 
langſam kann vielleicht die fortſchreitende Auf- 
klärung auch dieſen Cultus beſeitigen, deſſen rein 
äußere Erſcheinung ſich nicht gar weit von dem 
Fetiſchdienſt primitiver Bölker unterſcheidet. 


Steuerſuſtem in Oſtafrika. 

Der Gouverneur von Dftafrika verſucht die 
Heritellung eines gewiſſen Steuerſyſtems. Es 
fanden zu dieſem Zwecke mehrfach Berathungen 
mit den in Oftafrika anſäſſigen deutſchen Handels- 
häufern und dem Vertreter der deutſch⸗ 
oftafrihanlihen Geſellſchaft ſtatt, in denen der 
Gouverneur ſich ein Uriheil über die Bedürfniffe 
und Wünſche bilden konnte. Ein Theil der 
daraufhin erlaſſenen Verordnungen iſt nunmehr 
im deutſchen „Colonialblatt“ mitgetheilt worden. 
Die wichtigſte ift die Einführung einer Kandels⸗ 
ſteuer und einer Schanngebühr, von denen die 


erſte 15 Rupies von einem Umſatz von 1000 Rupies 
(für jede dieſen Uumſatz von 1000 Rupies über- 
ſteigende Summe ſind weiter eine Rupie von 
100 Rupies zu zahlen), die zweite 100 Rupies im 
Jahr beträgt. Zum Zwecke der Einſchätzung 
werden in jedem Bezirk zwei Commiſſionen ge- 
bildet, die eine aus Farbigen beſtehend für die 
farbigen Geſchäftsleute, die andere aus Weißen 
für die weißen. Eine weitere Steuer iſt die 
Schlaggebühr für Bauhölzer, welche ſich auf 
dem Boden des deutſchen Gebietes befinden, 
und melde namentlich in der Form von Stämmen 
(boriti) nach Zanzibar verſchicht werden. Be- 
ſonders wird im Ruſidſchi-Delta viel Mangrove- 
holz geſchlagen, einem der wenigen Punkte, wo 
an der Küſte noch für Bauzwecke paſſende Hölzer 
in genügender Menge vorkommen. da ſich das 
Gouvernement vorbehalten hat, in gewiſſen Ge- 
genden das Fällen von Bäumen oder das Schlagen 
von Bauhölzern überhaupt zu verbieten, ſo kann 
hierdurch der Waldverwüſtung einigermaßen Ein- 
halt gethan werden. Die leßte Verordnung be- 
trifft die Einführung einer Hafengebühr für ein- 
heimiſche Schiffe (Dhaus), deren Höhe nach dem 
Raumgehalt des Fahrzeuges derart berechnet 
wird, daß für jeden vollen Cubikmeter 0,25 Mk. 
Gebühr zu bezahlen iſt. Bon einer directen Be- 
ſteuerung der Eingeborenen 3. B. durch eine 
Küttentaxe iſt vorläufig wegen der Schwierigkeit 
und der Koſten der Erhebung noch abgeſehen 
worden, doch wird auch in den Diſtricten, wo 
der Eingeborene proſperirt, ein gewiſſer Modus 
der Beſteuerung gefunden werden müſſen. 


Königin Eliſabeth von Rumänien und ihre 
Günſtlinge. 

Nach einer der „Ir. 3tg.” zugehenden Mit- 
theilung kann es als ausgemachte Sache gelten, 
daß die ob ihrer Leutſeligkeit früher in 
Rumänien außerordentlich beliebte, in den letzten 
Jahren aber immer mehr und mehr auf einen 
Er kleinen Kreis bevorzugter Günſtlinge ſich be- 
chränkende Dichterin auf Rumäniens Throne 
gerade von den Perſonen ihres beſonderen Ver- 
trauens in der frechſten Weiſe zur Erreichung 
ſelbſtſüchtiger Ziele ausgebeutet worden ift. Nicht 
genug, daß man der doch nur mittelmäßigen 
dichteriſchen Begabung der hohen Frau in einer 
Weiſe Weihrauch ſtreute und ſtreuen ließ, daß 
daneben jeder Verſuch einer vernünftigen Kritik 
geradezu als böswillige Nörgelei erſcheinen 
mußte, wurde auch zum Mittel des Hypnotismus 
gegriffen, um die an nervöſer Ueberreizbarkeit 
leidende Königin den Plänen ihres gleichzeitig als 
literariſcher Berather fungirenden Secretärs 
Schäfer dienſtbar zu machen. Als Medium hat 
bei den in den Gemächern der Königin von Herrn 
Schäfer veranſtalteten hupnotiſchen Sitzungen das 
vielgenannte Jräul. Helene Bacarescu gedient. 
Die allmähliche Abſchließung der Königin Rumäniens 
von der Außenwelt und die Bildung eines den 
Kauptperſonen nach aus Herrn Schäfer und aus 
Fräulein Dacarescu beſtehenden engeren Günft- 
lingskreiſes wird auf den eben erwähnten hnp- 
notiſchen Hokuspokus zurückgeführt. In einer 
dieſer hupnotiſchen Sitzungen ſoll auch Fräulein 


neymen. Nachmittags will der Kaifer dem Barade- 
diner im Schloſſe und Abends der Galavorſtellung 
im Opernhauſe beiwohnen. 

* [Graf Münſter und Fürſt Bismarck.] In 
der (bereits kurz telegraphiſch erwähnten) Er- 
klärung des Grafen Herbert Bismarck iſt auch 
die Mittheilung enthalten, daß er im Beſitze eines 
Schreibens des Grafen Münſter vom 2. d. M. 
= in welchem er von Münſter gebeten wird, 
einem Vater zu ſagen, daß die Erzählungen des 
Correſpondenten Erfindungen ſeien und ihm ſein 
Bedauern über den Mißbrauch ſeines, des Bot- 
ſchafters, Namens auszuſprechen. Die formelle 
Erklärung war alſo ſchon ſeit etwa dem 4. d. M. 
in den Händen des Grafen Bismarck; hat er ſie 
feinem Vater nicht mitgetheilt? — Aus der „Allg. 
Ztg.“ erfährt man auch, daß Fürft Bismarck ſich 
erſt auf wiederholten Befehl des Kaiſers zur 
Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuchs bequemt 
hat, weil er „nicht glaubte, die Verantwortlich 
keit für einen ſolchen Schritt im damaligen 
Augenblick übernehmen zu können.“ Auch 
nicht übel! 

Die Bismarck'ſchen Blätter ſind offenbar mit 
Münſters obiger Aeußerung noch nicht zufrieden. 
Kierzu bemerkt die „T. Rösch.“ 

Es bleibt abzuwarten, ob nicht Graf Münſter es doch 
für gut hält, etwas eingehender ſich zu äußern als 
bisher. Von Bismarck'ſcher Seite ſcheint man dies zu 
verlangen. Es iſt wenigſtens auffallend, daß, während 
der oben erwähnte Brief des ra ige ſchon vom 
2. d. M. flammt, ſoeben erſt die „Allg. 3tg. in einem 
ſicherlich inſpirirten Artikel eine „jede Zweideutigkeit 
ausſchließende Erklärung“ vom Grafen Münſter ge- 
fordert hat. 

* [Das deutſch-belgiſche Uebereinkommen 
zum Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen] 
vom 4. September 1890 iſt nunmehr ratificirt, 
desgleichen der deutſch-marokkaniſche Handels- 
vertrag vom 1. Juni 1890. 5 

*die Londoner e über- 
reichte bekanntlich dem Kaiſer ilhelm bei 
feiner Anweſenheit in London eine Willkommen- 
adreſſe. Das Käſtchen, welches der Adreſſe als 
Aufbewahrungsort dienen ſoll, iſt nunmehr nach 
Berlin abgeſchicht worden. Es iſt ein herrliches 
Kunſtwerk, ganz aus 18karätigem Golde ver- 
— 9 und mit Diamanten und Email ſinnig 
verziert. 

* [Die „Berl. Pol. Nachr.“ ] find der Anſicht, 
daß, wenn es zu „lokalen Nothſtänden“ kommen 
ſollte, man bei den Erörterungen zur Abhilfe 
den Vorſchlag eines freiſinnigen Blattes, die Ber- 
wendungszwecke der lex Yuene auf die Unter- 
ſtützung nothleidender Diſtricte auszudehnen, 
nicht würde von der Hand weiſen können. 

* [Als Ziehungstermine der Antifklaverei- 
Lotterie] find allerhöchſten Orts die Friften vom 
24. bis 26. November d. J. und vom 18. bis 23. 
Januar k. J. genehmigt worden. 

* [Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern!] find für die Zeit vom 1. April bis 
zum Gchluffe des Monats Juli im deutſchen Reich zur 
Abſchreibung gelangt: Zölle 130 919 052 Mk. (gegen 
denfelben Zeitraum des Vorjahres — 6 988 699 Mk.), 
Tabakſteuer 2932 953 Mk. (— 7609 Mk.), Zucker- 
materialſteuer — 34456 180 Mk. (— 29043 


( 73 Mh.). 
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über das ihr nun auch im wachen Zuſtande be⸗ 
15 104 978 Mk.), Stempelſteuer für a. 1 Perle rath Damme und Emil Berenz zur Gratu- 


des Cardinals Nampolla von ſeinem Poſten als 
Staats ſecretär. (W. T.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Auguſt. der Kriegsminiſter 
beorderte die Militärbächerei, verſuchsweiſe 
große Weizenbrode zu backen. Derſeibe beab- 
ſichtigt für den Fall, daß das Ergebniß ein 
günſtiges iſt, und fo lange die Roggenpreiſe 
höher ſind als die Weizenpreiſe, Weizenbrode ſtalt 
der bisherigen Roggenbrode zur Verpflegung der 
Armee zu verwenden. (W. T.) 


— — —— E—ä 
Am 23. 5 A. 8.55, 
G. A 83.8. . Danzig, 22. aug. 5 U. b. 35, 
Wetterausſichten für Sonntag, 23. Kuguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutjchland. 

Vielfach heiter, lebhaft windig; wärmer, ſpäter 
ſchwül und ſtrichweiſe Gewitterregen. Stürmiſch 
an den Küſten. (WM.) 


* [Getreidezufuhr.] Wie ſchon geſtern er- 
wähnt, iſt die Getreidezufuhr aus Rußland wegen 
der Nähe des Sperrtermins für Roggen eine ſehr 
große. Der Fuhrpark der Bahnen, insbeſondere 
der Marienburg Mlawkaer Eiſenbagn und 
der mit ihr in Verbindung ſtehenden ruſſt⸗ 
ſchen Weichſelbahn ift bis aufs Aeußerfte 
in Anſpruch genommen, um das zur Berfendung 
aus Rußland beſtimmte Getreide noch rechtzeitig 
heranzuſchaffen. Heute kamen allein über 150 
Waggons Roggen hier an. Wie an der heutigen 
Börſe mitgetheilt wurde. hat die Marienburg- 
Mlawkaer Bahn noch 200 offene Waggons leih⸗ 
weiſe beſchafft, um alles ankommende Getreide 
an der Grenze zunächſt ſofort zu übernehmen 
und dann nach und nach weiter zu ſchaffen. 
Jerner iſt für morgen (Sonntag) eine beſondere 
Börſenſtunde eingerichtet und die Arbeit auf der 
Speicherbahn und den Speichern, mit Ausſchluß 
der Stunden des Hauptgottesdienſtes, von der 
Polizeibehörde geſtattet worden. 

= F Die diesjährige Ge- 
neralſtabsreiſe des 17. Armeecorps wird in der 
Seit vom 24. September bis 10. Oktober d. J. 
unter Leitung des Generalſtabschefs, Oberſt⸗ 
lieutenants Sperling, ftattfinden und vorausfichtlich 
die Kreiſe Strasburg, Graudenz und Kulm be⸗ 
rühren. An der Reife nehmen Theil: 21 Offiziere 
und 27 Mann mit 42 Pferden. 

” ITruppentransporke.] In zwei Sonderzügen 
paſſirte heute Vormittag das 44. Infanterie⸗ 
Regiment unſere Stadt, um ſich nach Lauenburg 
zu begeben, wo zunächſt das Regimentsererciren: 
ftattfinden foll. der erſte Zug, in welchem der 
Stab und das erſte und zweite Bataillon befördert 
wurden, traf um 8% Uhr, das zweite um 
10% Uhr Vormittags auf dem Rangirbahnhöfe 
ein, wo beide Züge einen Kufenthalt von je 
20 Minuten hatten. die Soldaten verblieben 
während dieſer Zeit in ihren Waggons. Das 
Regiment wird ſeine Quartiere in der Gegend 
von Lauenburg nehmen und nach Beendigung 
des Regimentsexercirens am 8. September ſich 
mit dem Infanterie-Regiment Nr. 18 zum 
Brigadeexerciren vereinigen. 

* [Jubiläum der Dampfboot - Verbindung 
Danzig-Neufahrwaſſer.] Aus Anlaß des fünfzig- 


rn 


ftätigte Liebesverhältniß übernahm, und daß fie 
ſich bei dieſem wohl mehr der phantaſievollen | j 241894 Mü. (— 732023 Mk.), b. Kauf- und fonftige lation ein. Gleichzeitig war eine deputallon 
Dichterin Carmen Sylva, als der Königin Anſchaffungsgeſchäfte 3 907 461 Mn. (— 21845 Nag. des Perſonals der Gejellfhaft, geführt von dem 
Rumäniens entſprechenden Verhalten in eine | c. eocle zu Privatlotterien 285 342 Mh. (+ 123716 | Inſpector Capt. B. Araufe, erſchienen. Herr 
Reihe der peinlichſten Widerſprüche zum Willen | Mark), Staatslotterien 1671675 Mk. (+ 312728 Mk.). | Damme begrüßte mit warmen Worien den Vor- 
des Landes und zu ihrem ftets nur im Sinne [, die zur ri gelangte Ift⸗Einnahme abzüg- ſitzenden des Auſſichtsrathes der Geſellſchaft 
dieſes Willens handelnden königlichen Gemahls . e 3 5 „Weichſel“, Serrn Geheimrath Gibfone, indem 
verwickelte. Gchäfer, den man als den imtellec- | Zunt 1891: Zölle 119 01815 Marke 7.21 58 Mah. er auf die Wichtigzeft des Tages und die Der- 
tuellen Kaupturbheber des ganzen Unheils anzu- Tabanſteuer 2 805 814 Mark (4. 393 836 M.), Zucker dienſte, welche ſich die Begründer der Dampfſchiff⸗ 
ſehen berechtigt iſt, wurde auf ausdrücklichen materialſteuer 35548275 Mh. (— 1739214 Mk.), fahrt- Verbindung Commercienrath Alexander 
Wunſch des Königs durch Ertheilung eines längeren | Perbrauchsabgabe von Zucker 19 505 307 Mark | Gibfone und Schiffsbaumeiſter J. W. Klawitter 
Urlaubs aus der Nähe der Königin entfernt, und | (4- 207 734 Mh.), Saliſteuer 12 780 146 Mä. (. 783227 | ſowie deren anweſende Söhne, der Angeredete 
dieſer Urlaub wird allgemein nur als Vorläufer [Mark), Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer] und Herr Julius Kla witter, und ſchließlich 
feiner definitiven Entlaſſung angeſehen. Helene | 7085412 Pik. (+ 61513 un re ge gar die  Directoren der jetzigen Gefeltichaft 
Bacarescu hat ſic aber wie eine Klette an ihre | Marg ( 147 109 mE) Brauſteuer und Ueber | ‚Deihfel“, Ferren Alexander Gibfone und 
hohe Gönnerim angeheftet. — Don anderer Geite abgabe von Pier 8616838 Mark (— 13556 Min); | Emil Berenn um Sebung des Derkehrs auf 
wird aus Buhareft gemeldet: die Verſuche, Summa 239 955 117 Dark (— 2628 44 Mark), — der Weichſel und um die Weſterplatte erworben. 
Fräulein Dacarescu aus der Nähe ihrer hohen | Spielkartenſtempel 120 624 Mk. (J 38403 MR.) err Capt. Krauſe brachte die Glückwünſche der 
Gönnerin zu entfernen, mußten vorläufig ganz | Glogau, 20. August. [Mehr als 1000 er- Shifisführer, Mannschaften und der anderen 
aufgegeben werden, weil Königin Elifabeth jedes- krankungen] find nach ärztlicher Schätzung in Angeſtellten dar, eine ſchön ausgeſtattete Adreffe 
mal, fe oft nur das Geſpräch auf dieſes Thema den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Glogau in der ſämmtlichen Schiffsführer und eine Widmung 
gebracht wurde, in Ohnmacht fiel, Gelbit der letzter 3eit erfolgt. Höheren Orts ft der Kreis- in Berſen überreichend. In ſeiner dankenden Er- 
Einfluß ihrer Mutter und ihres Bruders, des | yhnficus zur Berichterſtattung über Umfang und | widerung bemerkte Geheimrath Gibſone, daß fie den 
Fürften zu Wied, hat den Entſchluß der zu Art der Erkrankungen aufgefordert worden Jeſttag durch ein gemüthliches Zuſammenſein auf der 
hnfterifhen Anfällen neigenden Patientin, ſich * Aus Bad Homburg wird der „Bofl. 31g.“ | Weſterplatte bei Neiß mann am Abend feiernmollten. 
unter keinen Umftänden von ihrem Lieblings- geſchrieben: Die Prinzeſſin Chriftian von Schles.] Auherdem hätten er und Kerr Julius Klawitter 
Zoffräulein zu trennen, nicht zum Wanzen gebracht.] wig⸗Folſtein traf bei der Kaiſerin Friedrich, bei | dis frühere Inhaber des Geſchäftes, ſowie die 
König Carol dürfte unter dieſen Umſtänden ſich] welcher gegenwärtig auch Prinzeſſin Beatrice vom | Direction der Geſellſchaft „Weichſel“ beſchloſſen, 
wahl, con im Laufe der nächſten Tage zum Battenberg weilt, um Beſuche ein. die feit drei | Jedem gegenwärtig bei derſelben Beſchäftigten 
weiche feiner Gatun nach venedig begeben, wo] Wochen hier weilende Fürſtin Bismarck, deren | in Sparkalſen uch als Chrengabe zu über- 
einem bisher moch unverbürgten Gerüchte zufolge | Befinden langſame Beſſerung zeigt, verbleibt hier | reichen. deſſen Betrag ſich nach dem Dienftalter 
auch die Mutter des Fräuleins Bacarescu ein- noch weitere drei Wochen. Zwiſchen der Fürftin des Empfängers richtet. Herr Gibſone führte 
treffen ſoll, um ihre Tochter mit dem Aufgebote | und der Kalſerin Friedrich fand, wie im vorigen | dabei aus, daß mehr als ein Drittel ihres Per- 
der mütterlihen Autorität zur Abreife von | Jahre, keinerlei Beſuchsaustauſch ſtatt fonals über 10 Jahre in ihren Dienften fei, daß 
Venedig zu bewegen. Straßburg i. Eifah, 21. Auguft der Grof während des 50 jährigen Beſtehens der Geſell⸗ 
erzog von Baden it, von Meß kommend, um malt und frohbem dielelbe über eine Million 

Uhr hier eingetroffen. um 6½ Uhr begab fich 8 . hal un = 
der Großherzog zum Befuch der gewerblichen 25 Urſache einem Perjchulden N 
Mafhinen-Ausftellung, wo derfelbe 1 Stunden beſſter ober ihres Perſonals beijumefjen geweſen, 


verweilte. 3 
Ba Fehmahl im Isßgiedezpine ee n Ace und daß während dieſes halben Jahrhunderts 
war zu Ehren des Großherzogs großer Zapfen⸗ keine Zwiſtigkeit zwiſchen den Arbeitgebern und 
ſtreich. Morgen Vormittag iſt Parade des 126, dem Perſonal ſtattgefunden habe, die nicht ſogleich 
mürttembergiihen Regiments, deſſen Chef der] beigelegt worden wäre. Redner ſprach ſchließlich 
Großherzog iſt den Wunſch aus, daß es auch in Zukunft fo 
2 bleiben möge. — Danzigs Bürgerſchaft, deren 
Wien, 20 ee, ee Profeſſor . F 
’ * . 7 
Adamhkiewicz, welcher ein neues Heilmittel gegen allſeitig mit ihren Wünſchen an dem heutigen 
Anker hte 1 5 Ey ſich 5 das Graz ri ng NIE aufeidhtigen Antheil. 
nterr miniſterium mit der e gewandt, an * [perjonalien beim Militär.] Major Neumann 
der Wiener Univerſität Verſuche kl zu | vom Infanterie-Regiment Nr. 128 ift, ir Beförde⸗ 
dürfen. Dieſes Geſuch wurde bewilligt und der | rung zum Oberſtlieutenant, als etatsmäßiger Stabs⸗ 
polniſche Gelehrte trifft demnächſt hier ein, um | eſſuer in das Infanterie Regiment Ar. 64; Major 


1 . lubrecht vom Infanterie Regiment Nr. 42 als 
an der Albrecht'ſchen Klinik für ein halbes Jahr 8 € : 3 ; 
-Commandeur in das Infanterie - Regiment 
berechnete Derfuche 5 Nr. 128, Premier -Lieutenant v. a ow — In- 
gland. 


fanterie-Regiment Nr. 91, unter Beförderung — 
London, 20. Auguſt. die Könkgin wird am 8 und Compagnie-Chef, in das Gremadier- 
nächſten Montag in Begleitung der Prinzeſſin [Regiment König Friedrich I. und Geconbe-Lieuenan! 
Beatrice die Reife von der Infel Wight nad v. * ee ar rg rasen 
Schottland antreten und am Dienſtag Nachmittag Stol — 1. Zu Celonbe-Pläntennnte ind beſheber 
vorausſichtlich in Schloß Balmoral eintreffen. 5 0 la 
* Der König und die Königin von Stalien 


die Porteèpéefähnrichs Körnigk vom Regiment König 
K Friedrich I., Schultz und v. Mellenthien vom 
wollen, wie aus Rom gemeldet wird, England im 
nächſten Frühjahr beſuchen. 


Infanterie-Regiment Nr. 128, ſowie Güttich und 
Italien. 


v. Klitzing vom Artillerie-Regiment Nr. 36; Zielen 
berg, Div.-Aubiteur der 36. Diviſion iſt zur 33. Diviſton 
Mailand, 21. Aug. Das katholische Journal] em 1. September ab verſagt worden. 
„Lega Lombarda“ verzeichnet neuerdings wieder 
das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt 


Kusbehnung der Selbſtändigkeit Norwegens. 


Wie man aus Stockholm ſchreibt, hat das in 
Norwegen feit einiger Zeit immer ſtärker hervor- 
tretende Beſtreben nach einer weiteren Ausdeh⸗ 
nung der bisherigen Selbſtändigkeit des König- 
reichs kürzlich in einer vielbemerkten Rede des 
norwegiſchen Minifter - Präfidenten und Zinanz⸗ 
miniſters, geren Steen, markanten Ausdruck ge- 
funden. Der Minifter - Präfident betonte, daß 
Norwegen, obgleich ein ſelbſtändiger Staat, gegen- 
wärtig keinerlei Gewähr dafür beſitze, daß die 
auswärtige Politik des Königs Oshar II. im Sinne 
der norwegiſchen Intereſſen und Beſtrebungen 
geführt werde. dieſe Gewähr müſſe aber dem 
Lande geboten werden, und zwar durch die Er- 
richtung eines beſonderen Miniſteriums des 
Keußern für Norwegen. das Land werde für 
dieſe durchaus gerechte Forderung unabläſſig mit 
Entſchiedenheit eintreten. 

— —— — —— 


Deutſchland. 


* Berlin, 21. Auguſt. Wie aus Kiel gemeldet 
wird, trafen der Kaiſer und die Kaiſerin heute 
Abend 6 Uhr auf der Jacht „Hohenzollern“ dort 
wieder ein. Um 7 Uhr fand ein Diner an Bord 
der kaiſerlichen Jacht ſtatt, zu welchem die dort 
anweſenden Admirale und Commandanten ge- 
laden waren. die Abreiſe des Kaiſerpaares ift 
auf heute Abend 11 Uhr angeſetzt. — Der Kaiſer 
wird am Sonnabend früh in Berlin eintreffen, 
um ſich ſofort zur Parade nach dem Tempelhofer 
Felde zu begeben. der Kaiſer iſt der „Poſt“ zu- 
folge in der Lage, die Parade zu Pferde abzu- 


* [Derfonalien.] Die Verwaltung der durch den 
Tod ihres bisherigen Inhabers erledigten Stelle des 
königl, Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu Briefen ift dem 


Kreisſecretär Hellweger in Schlochau übertragen, 
den Rechtsanwälten Siehr in Infterburg, Stephani 
in Darkehmen und Meibauer in Cöslin der Charakter 


als Juſtizrath, dem Gutsbeſitzer Julius Ogilvie auf 
Stragna (Kreis Memel) der Charakter als Deconomie- 
Rath, dem General-Landſchaſts-Director von Pommern 
und Ritlergutsbeſizer v. Kameke auf Warnin im 
Kreiſe Cösſin der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. : 

* Tünglühsfall,.] Das Kind des Herrn Gymnaſial- 
lehrer Dr. B., welches geſtern Nachmittag aus einem 
enſter der elterlichen Wohnung auf Langgarten hinab- 
ſtürzte, iſt noch geſtern Abends an der erlittenen Ge- 
hirnverletzung geſtorben. 

in gr Verſammlung.] Geſtern 
Abend fand in der Zimmergeſellen-Herberge auf dem 
Schüſſeldamm eine Verſammlung ſtatt, in welcher der 
Zimmergeſelle Gefrois aus Berlin über die „Arbeiter- 
bewegung früher und jetzt“ ſprach. Trotzdem die 
Eröffnung der Verſammlung um faft eine Stunde ver- 
zögert wurde, — ſich nur ungefähr achtzig Perſonen 
eingefunden. Vor dem Beginn der Rede des Hrn. G. 


wurde auf deſſen Anregung beſchloſſen, die Anmejen- | 


heit der Verichterſtatter der Zeitungen nicht zu 
dulden und dieſer Beſchluß von dem Antragſteller 
damit motivirt, daß die Zeitungen über feine Zt 
tung in Marienwerder Unrichtiges berichtet hätten. 
Die Verſammlung beſchloß auf die Aufforderung des 
Herrn Gefrois, dem Verein Hamburger Zimmerleute 
beizutreten, und es wurde ein proviſoriſcher Vorſtand 
für den hier zu gründenden Zweigverein gewählt. 

OIRadfahrer-Sport.] Ruſſiſche Mitglieder des 
Danziger Radfahrer-Clubs, die auch dem über 14 000 
Mitglieder zählenden deutſchen Nadfahrer-Bunde an- 
gehören, hatten geſtern ihren Club und Freunde aus 
den beiden anderen hieſigen Vereinigungen „Männer- 
Bicnclette-Berein‘ und „Delociped-Club „Cito“ zu 
einer geſelligen Vereinigung im Strand-Hotel in Zoppot 
eingeladen. Alle drei hieſigen Vereinigungen gehören 
dem Gauverbande 29 des deutſchen Radfahrer ⸗Bundes 
an. Derſelbe hält, wie bereits mitgetheilt, am 
6. September, bei Gelegenheit ſeines Kauptgautages 
ein Wettrennen in Plehnendorf ab, zu dem An- 

eldungen ſchon —— eingegangen ſind. 

* [General-Kirchenviſitation.] Herr Militär-Ober- 
pfarrer Dr. Tube hierſelbſt iſt berufen worden, vom 
24. Auguft bis 9. September als Commiſſar des 
evangeliſchen Oberkirchenraths an der General- 
Kirchen- und Schul-Viſitation in der Diöceſe Gerdauen 
(Oſtpreußen) Theil zu pez 

»[Abgangsprüfungen.] Die Herbſt-Abgangsprüfungen 
an den hieſigen höheren Lehranftalten werden Anfangs 
September ftattfinden, und zwar am 3. beim kgl. 
Gymnaſium, am 4 diejenigen beim Realgymnaſium zu 
St. Petri und am 5. diejenigen beim ſtädtiſchen 
Eymnaſium. Am Realgymnaſium zu St. Johann wird 
ein Abiturienten-Examen in dieſem Kerbſt nicht ab- 
gehalten. 

* [Aufhebung eines Einfuhrverbots.] Das unter 
dem 23. Dezember 1887 für alle aus Dänemark, 
Schweden und Norwegen ankommenden Schiffe für den 
dieſſeitigen Regierungsbezirk erlaſſene Verbot des Aus- 
ladens von Küchenabfällen, Kehricht und Schweine- 
borſten iſt auf Anordnung des Reſſort-Miniſters auf- 
gehoben worden. 

* (Buftend der Eiſenbahnwagen.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat, wie heute der „Staatsanz.“ 
ſchreibt, die königl. Eiſenbahn-Directionen darauf hin- 
gewieſen, daß die Beſchaffenheit der Perſonenwagen 
nicht immer den berechtigten Anforderungen der 
Reiſenden entſpricht, und daß es durchaus erforderlich 
iſt, mit aller Strenge auf die ſorgfältigſte Unterhaltung 
und Reinigung der Perſonenwagen hinzuwirken. Es iſt 
ferner mehrfach bemerkt worden, daß neu gelieferte 
Perſonenwagen in gewöhnlichen Perſonenzügen laufen, 
wogegen ältere ausgelaufene Wagen in den Schnell- 
zügen ſich befanden. Es ſcheint hiernach, wie der Miniſter 
bemerkt, bei der Zugbildung nicht ſtets mit der er- 
forderlichen Sorgfalt e rt und der jeweilige Zu- 
ſtand der einzelnen Wagen 


34 erreichen ſei, wenn die Dispoſition über die Per- 

55 — — — der ne e aus ohne ftete BE 

wirkung der Betriebsämter erfolge, erſcheine zweifel- 

haft; nothwendig ſei es jedenfalls, daß der Zuſtand 

der Perſonenwagen von den Mitgliedern der Betriebs- 

el bei jeder fich darbietenden Gelegenheit unterſucht 
werde. 

*Brauerei-Berkauf.] Die hieſige Brauerei des 
Herrn Ottomar Kämmerer auf Pfefferſtadt iſt, wie wir 
hören, für 187 000 Mk. heute an Herrn Louis Nordt, 
bisher Beſitzer des Gutes Müggau, verkauft worden. 

[Polizeibericht vom 22. Auguſt.] Verhaftet: 9 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 

‚I Obbdachloſer. — Gefunden: 1 Kundemaulkord, 
2 Hundemarken, 1 Pfandſchein, in Langfuhr eine 
Brille, auf der Reitbahn von einem unbekannten 
Manne ſtehen gelaſſen: eine Schachtel mit Handſchuhen 
und 1 hölzernes ½Liter-Maß; abzuholen von der 
Polizei-Direction. — Geſtohlen: eine Holjkette. — 
Verloren: Ende Juni oder Anfangs Juli auf der 
Niederſtadt ein Terminskalender für Juriſten; abzu- 
geben im Polizei-Revier-Bureau Weidengaſſe 17/18. 

Carthaus, 21. Auguſt. In dem geſtrigen 
Kreistage wurde u. a. beſchloſſen, in den nächſt⸗ 
jährigen Etat eine Summe bis zur Höhe von 
6000 Mk. zur Erweiterung des Kreis-Kranken⸗- 
hauſes einzuſtellen, um in Zukunft für mit an- 
ſtechenden Krankheiten behaftete Perfonen aus- 
reichend geſonderte Räumlichkeiten zur Verfügung 
zu haben. Nach längerer und eingehender Debatte 
genehmigte der Kreistag ferner die ſeitens des 
Kreis-KAusſchuſſes gemachte Vorlage, wonach für 
diejenigen Kreisangehörigen, deren wirthſchaft- 
licher Stand ihnen die Beſchaffſung der zur Be- 
ſtellung erforderlichen Winterſaaten aus eigenen 
Mitteln nicht ermöglicht, das nöthige Quantum 
Saatroggen durch Ankauf beſchafft werden joll. 
Die dazu erforderlichen Mittel ſollen vorſchuß⸗ 
weiſe aus der hieſigen Kreis-Communal-Kaſſe 
entnommen und zum 1. Januar 1893 nebft 4 Proc. 
Zinſen ſeitens der Darlehnsnehmer erſtattet 
werden. Der von Kreiseingeſeſſenen angemeldete 
Bedarf an Staatroggen belief ſich auf rund 
11000 Centner. Leider geſtatteten die verfüg- 
baren Mittel die Gewährung ſämmtlicher Anträge 
nicht, es haben vielmehr von einer zu dieſem 
Zwecke gewählten Kreis-Commiſſion erhebliche 
Abſtriche gemacht werden müſſen, ſo daß im 
ganzen 5700 Centner zur Vergebung kommen 
werden. der Bezug des Getreides erfolgt durch 
die Saatſtelle der deutſchen Landwirthſchafts- 
Geſellſchaft zu Berlin. Greisbl.) 

Ziegenhof, 21. Auguſt. Der heutige Fettviehmarkt 
war mit Nindvieh recht mäßig beſchickt; jedoch wurde 
recht lebhaft gehandelt, und der Centner lebend Gen icht 
bis 24 Mh. bezahlt. 

Kammerſtein, 20. Auguft. Geſtern Nachmittag um 
2½ Uhr rückte das Grenadier-RNegiment Nr. 5 aus 
Danzig zu einem mehrtägigen Gefechtsſcharfſchießen hier 
ein. — Eine Feuersbrunſt legte geftern Nachmiltag 
gegen 6 Uhr das auf dem hieſigen Schloſßhofe befind- 
liche große Scheunen und Remifengebäude mit Inhalt, 
der e een S. D. Jaffé in Poſen gehörig, 
in Aſche. K. Tgbl.) 

Kulm, 21. Auguſt. Unſer 2. Jägerbataillon hatte 
geſtern einen hohen Feſttag. Die Kaſernen waren leb- 
haft geſchmückt und das Bataillon nahm Mittags 
Parade-Aufſtellung vor dem commandirenden General 

rn. Lentze. Nach einem kurzen Felbgottesdienft richtete 
dieſer eine Anſprache an das Bataillon, dahingehend, 
daß er vom Kaiſer beauftragt ſei, die durch allerhöchſte 
Eabinetsordre vom 15. Juni d. J. verliehenen Gäcular- 
Sahnenbänder dem Bataillon zu übergeben; der Kaiſer 

abe den Stiftungstag des Bataillons auf den 15. Juni 
Tua feftgefett, fo daß das Bataillon feine Entftehung 
in den erften Regierungsjahren Friedrichs des Großen 
erhalten habe. Das neue Zeichen königlicher Huld möge 


eachtet zu werden. Ob dies 


dem Bataillon ein Anſporn zu unverbrüchlicher Treue 
ſein. Nach einem dreifachen Wandſtre auf den Kaiſer 
heftete der General die beiden Bandſtreifen aus ſchwerer 
ſchwarzer Seide mit ſilbernen Franzen und dem filber- 
geſtichten Namenszuge „W.“ an die Spitze der Fahne, 
welche nach dem Kriege von 1870 mit dem eiſernen 
Kreuz geziert worden iſt. Hierauf marſchirte das Ba- 
taillon im Parademarſch vor dem commandirenden 
General vorüber. Die Offiziere des Bataillons hatten 
in den Nachmittagsſtunden im Caſino ein Feſtmahl. 

Nieſenburg, 20. Auguſt. Es war ein erſchütterndes 
Bild, als geſtern Nachmittag der Leichenwagen mit den 
Särgen der drei vom Blitſe erſchlagenen Kinder aus 
Neuhauſen er unfere Skadt nach dem Kirchhofe ſich 
bewegte. Drei Familien find von dieſem Unglück be- 
troffen worden. Bon den beiden mit dem Leben bavon- 
gekommenen Kindern iſt das eine Kind noch gelähmt. 
Bei demſelben hat ſich eine Gehirnerweichung einge- 
ſtellt. Das andere Kind iſt bereits geſund. 

Thorn, 21. Kuguſt. Der Miniſter für Candmwirth- 
ſchaft, Domänen und Forften hat mit Ermächtigung 


des Reichskanzlers die Einfuhr lebender Schweine 


von dem Borſtenviehmarkte zu Wiener -Neuſtadt in das 
öffentliche Schlachthaus zu Thorn geſtattet. 

* Aus dem Wahlkreiſe Giolp-Lauenburg, 
22. Auguſt. Nachdem das Stöcker'ſche Blatt „Das 
Volk“ und in einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ 
ein „conſervativer Reichstagsabgeordneter“ die 
Aufſtellung der Candidatur des Redacteurs der 
„Kreuztg.“, des Irhrn. v. Kammerſtein, für die 
bevorſtehende Reichstagserſatzwahl im Wahlkreife 
Stolp-Bütow-Cauenburg eindringlich empfohlen 


haben, muß Herr v. Kammerſtein, wie bereits 


geſtern erwähnt, jetzt den Schmerz erleben, daß 
as früheren Getreuen ihm die Gefolgſchaft auf- 
agen. Die „Kreuzztg.“ ſelbſt theilt heute mit: 
„Die Wiederaufnahme der Candidatur des Herrn 
v. Hammerftein mußte zum lebhaften Bedauern 
ſeiner zahlreichen Freunde um deswegen aufge- 
geben werden, weil die Majorität für ihn im 
Wahlkreiſe als keine ſichere erſcheint.“ So weit 
iſt es mit Herrn v. Hammerſtein alſo ſchon ge- 
kommen, daß die Wähler, welche er neun Jahre 
lang im Reichstage vertreten hat, und die er ſchon 
ſeit 14 Jahren auch im Abgeordnetenhauſe ver- 
tritt, ſich von ihm losſagen! 


LCandwirthlchaftliches. 

Straßburg i. E., 21. Auguſt. Der „Amtlichen 
Straßburger Correſponden!“ zufolge iſt das 
Ernteergebniß an Körnerfrüchten im Elſaß, ſo⸗ 
weit zu überſehen iſt, ein über Erwarten be- 
friedigendes. die Noggenernte iſt ganz, die 
Weizen- und Gerſtenernte nahezu beendet. Ueber- 
einſtimmende Berichte melden einen derart 
günſtigen Ausfall des Ausdruſches der Winter- 
frucht, daß der durch den Winterfroſt verurſachte 
Schaden faſt ausgeglichen wird. Die noch aus- 
ſtehenden Berichte aus Lothringen dürften nicht 
ganz ſo günſtig ausfallen. (W. T.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

„[die Reife um die Welt auf dem Zweirad. 
Zu dem 6. 8 der Radfahrer-Union in Berlin 
war auch der 3 Anton v. Gödrich auf dem 
Zweirad von Athen, feinem gegenwärtigen Wohnſit, 
über Neapel, Rom, Florenz, Bozen, Innsbruck, 
München, Nürnberg, Chemnitz, Dresden nach Berlin 
gekommen. Dieſe ca. 2500 Kilometer betragende 
Strecke war für Frn. v. G. indeß nur eine kleine 
Spazierfahrt, denn innerhalb 14 Monaten hat er au 


dem Zweirad 19 000 Kilometer zurückgelegt, feit fünf R 
n ilometer! der 

kühne Radfahrer ift ehemaliger öſterreichiſcher Offizier 
roppau in öſterreichiſch Schleſien an- 

geſeſſener Gutsbeſitzer, er . i 8 


Jahren jedoch insgeſammt 60 000 A 
und bei 


ſich die Au 
zu verbreiten. Bevor. 1 v. G. ſeine Wettfahrt 
antrat, traf er die umfaſſe 
die damit begannen, daß er 
aneignete. Dann „trainirte“ er feinen Körper, ent- 
fagte jedem geiſtigen Getränk, ebenſo wie dem Tabak. 
Er ſtählte auf jede Weiſe feine Muskeln und arbeitete 
Jahr und Tag in einer Fabrik von Fahrrädern, um 
jede Reparatur, jede Erneuerung daran ausführen zu 
können; endlich ließ er ſich kartographiſchen Unterricht 
ertheilen. So vorbereitet begann er ſeine Wettfahrt 
auf dem hohen Zweirad im Gewicht von 45 Pfd. Sein 
Gepäck beſtand aus einigen wollenen Hemden und 
Strümpfen, Conſerven und Chocolade, ferner aber aus 
einer Miniatur-Feldſchmiede ſowie ſämmtlichen Ergän- 
zungsſtücken und Geräthen für ſein Vehikel. Nachdem 
v. G. auf dieſe Weiſe ſämmtliche europäiſchen Länder 
durchrollt hatte, trat er von Athen aus die Fahrt 
nach dem Orient an. Durch ganz Klein - Afien, 
Syrien, Paläſtina, Aegypten gelangte er bis an die 
Grenze des Sudan, „oft Tage lang kein menſchliches Weſen 
erblikend, oft von wilden Thieren verfolgt und von 
Räubern angefallen, ja 2 von ſolchen gefangen 
genommen nach hartem Kampf, bei welchem er durch 
einen Revolverſchuß einen der Beduinen nieberftrecte, 
von einem anderen ſelbſt eine tiefe Dolchwunde in die 
Wange erhielt. Nur feine Sprachkenntniß und fein 
ſchlaues Benehmen den Räubern gegenüber rettete 5 
nicht nur das Leben, ſondern verſchaſſte ihm ſogar 
einen Geleitbrief, durch den er fortan von jedem 
Räuber unbehelligt blieb. So erzählte er ſelbſt einem 
Berichterſtatter: „Dreiundzwanzig al mußte er mit 
einem Rad auf dem Kücken breite Flüſſe durch⸗ 
chwimmen, unzählige Male ſtürzte er mit dem Rade, 
im Libanon ſogar einen Abgrund von 9 Metern hin- 
unter, ſo daß er bewußtlos und mit völlig geſchundenem 
Oberkörper liegen blieb und drei Wochen ſeine Reife unter- 
brechen mußte, bis er wieder geheilt war.“ Den Rückweg 
nahm er über den Taurus bis an die Küſte von Klein- 
aſien, von da zu Schiff nach Griechenland. Bon Berlin 
gedenkt G. durch ganz Deutſchland zu fahren und über 
Oeſterreich nach Athen zurückzukehren. Im Januar 
aber beabſichtigt er ſeine Weltreiſe fortzuſetzen. Dieſelbe 
ſoll diesmal über den Kaukaſus nach Perſien, Afsha- 
niſtan, Beludſchiſtan, über den Kimalaſa nach Indien, 
China und Japan gehen und endlich wird G. ſich nach 
Amerika einſchiffen, um den ganzen amerikaniſchen 
Continent auf dem Stahlroß zu durchmeſſen. Gödrich 
ſteht jetzt im 32. Lebensjahre, er iſt von unterſetztem, 
aber äußerſt muskulöſem Körperbau. Zu feiner Welt- 
reiſe bedient er ſich eines deutſchen Zweirades aus 
einer Dresdener Fabrin. Der „Meiſterfahrer der 
Union“ hat auf demſelben den höchſten, bis jetzt er- 
reichten Record erzielt, indem er in 12 Stunden 
301 Kilometer, in 24 Stunden 507 Kilometer zurücklegte. 
Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Heute Vormittag er- 
folgte die tadelloſe Inbetriebſetzung der Energieüber- 
tragung von Offenbach a. M. nach der elehtrotechniſchen 
Ausftellung mittels des Cahmener’fchen Gemiſchtſtrom⸗ 
Umformerſyſtems. (W. T.) 
Paris, 21. Auguft. Amiliche Meldungen aus Fort 
de France (Martinique) geben die Zahl der bei dem 
Orcan am 18. d. M. getödteten Perſonen auf 218 an. 
Ein großer Theil der Bevölkerung iſt ohne Obdach 
und ohne Lebensmittel. Die Verbindungen mit dem 
Innern der Inſel ſind vielfach zerſtört; man glaubt, 
daß ſich nach dem Einlangen der von dort bis jetzt 
fehlenden Nachrichten die Zahl der Getödteten noch er- 


höhen werde. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 
Warnemünde, 19. Auguft. Heute Morgen ham der 
in Danzig beheimathete Dampfer „Def“, Capitän 
Klemke (Siedler'ſche Rhederei in Danzig) mit dem 
ſchwediſchen Schooner „Georg“, u Betterffon, in 
Schlepptau hier in den Hafen ein. Beide Schiffe, der 
Dampfer „Deſi“ auf der Reife von Nyborg nach Reval, 


der „Georg“ auf der Reiſe von Norrkjöbing mit“ 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


[3 +. 

N iri 1 Liter contingentirt loco 72 AM Br. 

VVT 
22 n se ee 7 

ndſten Vorbereitungen dazu, Dbibr. us Al Gd., per Nov L. Baal il A Gd. 
ſich zwölf Sprachen 


fanken-Padung nach Lübeck beſtimmt, find unweit 
arſerort in Cölliſtion gerathen, und haben erheblichen 
Schaden erlitten. der Dampfer „,Defi’ iſt an Back⸗ 
bordſeite ſtark eingebeult, mit Plattenbruch in der 
Verſchanzung und ſonſtigem Schaden, derſelbe tit in 
ſeefähigem Juſtande geblieben und hann ſeine Reife 
nach Reval fortſetzen. Dagegen ſind dem „Georg“ 
der Bug eingedrückt und die Bugplanken an beiden 
Seiten gebrochen. 


— — — — een 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 21. Auguſt. (W. T.) Den 
„Birſhewyſa Wjedomoſti“ zufolge find die ruffi- 
ſchen Zollämter angewieſen, Getreide mit mehr 
als Sprocentiger Beimiſchung von Roggen bei 
der Ausfuhr als Contrebande zu confisciren. 


Berlin, 22. Auguſt. 5 
Ers. v. 21. 


rs. v. 21. 

ien, gelb 5% Anat. Ob.] 85,00 85,00 
1 x 2u8,75 248,00] Ung.4% Erd.“ 88,90 89,20 
Gept-Oktbr) 239,00 241,00] 2. Orient.-A. 66,20 66,00 
Roggen 4 ruſſ. A. 96,90 96,80 
Kuguſt .. 259,50 260,00 Sombarden 41,49 41,00 
Sept. gie 2,50 244,00] Zrangoien.. 119,0 120,00 
Petroleum Cred.-Actien 50 149,10 

12 Disc.-Com.. 168,00 168,20 
o co. . . 23,20 23,20 Deutſche BR. 148,09 143,70 
Rüböl _- Faurahütte. |113,75| 114,00 
Gept.-Okt. 61,70 61,70 Deltr. Noten 172,90 172,20 
April-Mai | 62.40 62,20 Ruff. Noten 298,88 209,10 
Gig Sept. 53,40 52.00 London ur, 209 20,32 

ug.-Sept. 7 ondon 

ei- Dut ondon lang 20.248 20,25 


47 Kelche 102.50 109.70 9 ſſiſche 5% 
30% 8e. 4970 1870 S . . 73 50 73,75 
4% Conſul 105.20 198,00 Wang 

7 „ an — — 
J Fee 19.50 9740, b. Velmütjle 125,90 125,00 


3% do. 83,70 83,70] do. Prior. — — 
310 88 Mlav. En 1080 1020 


0 3560 dll Südb 
o. Rente 7 P anz. G.-A. „ , 
Arm. G. N. 83,60 83.2015% Krk. A. A. 85,00 85,10 

Fondsbörſe: befeſtigt. 


Danziger Börſe. 


Weiien loco ſtetig, Der Tonne von 1600 
feinglaſi u, weit] 8 n 
= r. 


ochbun 26—136% 290.Al B 

hellbunt 126— 134% 225—285 U Br.] 184— 
unt 126— 13205 215—275 H Br.] M bez. 
roth 126—134 5 210—275.M Br. 

ordinär 1 0% 


ZOO—RE5EM Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 bb 199 M, 
ung 156 bunt pe Geptbr-Dhlbr. num 
unt per r. A 
reien 8 8 0 23h), M Fer, u tranfit 194 M 


er t 193 M bez., per 
Novbr.-Dezbr, 1 192 K Air ist M Gd., per 
r. un 2 
Roggen loco ſtetig, 25 Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% tranfit 188—195, M. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 244 M, 
en Per Serbe. dl er inlänn: 237 M 
u te erung 22 er in n + 
r. „ do. tranſit 194 M bez., er 
Oktober-November inländ. 235 M Br., 234 M Gd. 
do. tranfit 194 A bez., per November-Dezbr, tranfit 
193 M Br. und Gd., per April. Mai inländiſch 217 
M 8. 215 M Gd., do. tranfit 190 M Br., 188 


erſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 107/85 
ei 51 . kleine 103% 148 M bez., ruſſiſche 108% 


Winter- A bez., ruſſ. Sommer- 215—225 M bei. 

aps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 260— 
268 M bez, ruſſ. Winter- 250 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kgr. ruff. 182—184 Al bei. 

Ali per 50 Kilogramm (um Gee-Erport) Weizen- 


5 Danzig, 22. Auguft, 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. — 
ind: SW 


1. 13 
t 920% 195 U, 
A 200, Ur ruſſ. um a 8 
roth De 124% 184 H, 128/914 187 At, roth 126% 
und 12846 190 M, 1280 192 K, 130% 197 U per 
Tonne. Termine: September-Ohtbr. wm freien Verkehr 
ktober-November 
erkehr M Br., 232 M Gd., tran 
AM en tranſit 192 ar Br., 1 


r. und Gd. Regu- 
rungspreis zum freien Verkehr 245 AL tranſit 199 „. 


191 M. 110-1127 190 M, 110% 188 . 
120% 
Aland. 230 5 
nländ. 2 r.. 1 
Novbr.-Deibr. tranſit 193 MM Br. u. Gb., April-Mai 
inländ. 217 M Dr., 215 M Gd. 
188 A Gd. Reguliungspreis inländiſcher 244 M, unter- 
polniſch 194 AN, tranfit 192 M. 3 
Berfte ift gehandelt inländ. große 107/8% 154 JUL, 
kleine 103% 148 M, ruſſiſche zum Tranſtt 108% 147 U. 
per Tonne. — Nübſen. Inländiſcher Sommer- 250 M, 
ruff, zum Zranfit ſchimmlig 225 Al, Sommer- 215, 
225 ul per Tonne begahlt. — Raps. Inländiſcher 250, 
260, 265, 268 Al, poln. zum Tranſit 250 M per Tonne 
gehandelt. — Dotter ruſſ. zum Tranſit fein 182, 184 M 
per Tonne be e ee zum See-Export grobe 
5,70 At, mittel 5,50 , feine 6, 6,05, 6,20 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 
Br., per Geptbr,-Oktbr. 62 M Gd. er NRovbr,- 
Mai 63 M d., nicht contingentirter loco 521/2 M Br. 
11 ‚September-Ohtbr. 43 AA Gb., per Rovember-Mai 


Danzig, 22. Auguſt. 
„ Moden Befla, Wenige fegen X 

* ochen-Bericht. Wenige trockene Tage ausge- 
nommen, 15 die herrſchende Kaſſe auch in dieſer Woche 
an und erſchwerte und verzögerte nicht allein den Fort- 
ang der Erntearbeiten, ſondern hat auch dazu beige- 
ragen, die Qualitäten des noch nicht geborgenen Ge- 
treides weiteren ſtarken Schädigungen auszuſetzen. — 
Die hieſi en Babnyufuhren waren beträchtlich größer und 
beliefen fc auf 6 aggons (gegen 357 vor 8 Tagen 
und 463 im gleichen Zeitraum des vorigen 1 
hamen vom Inlande 52 und von Polen und Rußland 
Er 5 —— g brachten 1 Tonnen Weizen, 


n 
2 rten nach 
und 360 Zee leie, Bei Diebnenbarf zeine en 


Tagen 2 Sh. höher bei mäßigen Umſätzen. 
Mieten war am Markt und bedangen 


ä teigerungen v 
Fleterung 15. . und Herbft 15 


Rübfen matt, loce per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. | 


12 2. a ur Campa 
er, Gepibr.-September-Mai 1 3 um ſich den Pr 


en war bei ſtarher Jufuhr in guter Frage bei 


Tagen dieſer Berichtswoche ſich noch ſchärfer wie zuvor 
geltend machende Aufregung trieb die Preiſe bis 16 M 
in die Höhe. Geiidem iſt indeß eine beruhigtere Gtim- 
mung zum Durchbruch gelangt, wodurch Tranſitweizen 
cg. 13 M vom höchſten Stande verloren, während in- 
ländiſche Gattungen wegen des demnächſt zu erwartenden 
größeren Angebots ſogar die ganze Wochenſteigerung 
wieder einbüßten. Für Weizen auf Termine wurde per 
Herbſt am Montag, im höchſten Moment zu Deckungs- 
zwecken 23 Al mehr bezahlt als am vergangenen Frei- 
tag, während der Schluß dieſer Sichten nur 11 M 
gesen vorige Woche höher iſt. Frühjahrsweizen ſchließt 
‚AA theurer, a 2 Inländiſch heilbunt 120— 
130% 200—253 AM, weiß 124—1274 245—280 M 
polniſch zum 12890 bunt 123—125/6% 194205 M, 
hellbunt 113—128 9 0b 192—2 220 M. 
Ruſſiſch zum Tranſit bunt 125— 130/15 
130 IM, A2 . hodbunt e 2072219 
= „ hochbun —135/6% 207—21 
AN, roth 123—132/3% 18 213 2 
egu- 


lirungspreis zum freien 1 253, 262, 245 M, zum 
zr 203, 212, M. Auf Lieferung per Auguft 
gm ranfit 206 At Gd., 215 M bez., ſchließt 203 N 

r., per Geptember-Oktober zum freien Verkehr MM 
Gd. A Br., zuletzt 232 M bez., zum Tranſit 190— 
205 Al bez., zuletzt 194 M Br., 193 „. Gd. per Okt. 
November zum freien Verkehr 232 M Gd., 247 M Br., 
uletzt 230 SU bez., zum Tranſit 190—205 M bez., zuletzt 
9212 M Be. per November-Dezember zum Tranſit 187 
bis 202 A ber, zien 18 14% l. Br 191 „ Gb., per 
122 mei zum Tranſit 192 M Gd., 205 MM Br., zuletzt 


Roggen. am Sonnabend und Monta i 
ür dieſen Artikel eine ſolche fieberhafte 8 un 
e glücklicher Weiſe ſelten vorkommt. Die Preiſe von 
effectiver Waare ſchnellten a für die ver- 
ſchiedenen Provinzen 24—27 in die Höhe, und auch 
im Termingeſchäft ſuchte man änaſtlich Erledigung 
laufender Engagements, wodurch inländiſche Roggen per 
Herbſt, die im Preiſe wrückgeblieben waren, 231 AL 
und Tran it-Herbſtroggen 15—20 Hl höher getrieben 
wurden. Inzwiſchen haben die Polen und Ruffen noch 
vor Schluß der Grenze in erſehnter Weiſe bedeutende 
Abladungen nach hier dirigirt, und iſt dadurch die er- 
wähnte Spannung gelöſt, denn es war nicht immer 
möglich, für das gröhere Angebot fofort Placement zu 
nden. Es gelang daher den Käufern, ſeit Pienſtag von 

5 zu Tag weſentliche Ermäßigungen durchsehen, fo 
daß geſtern der Preisſtand gegen vorige Woche in An- 
betracht der Zluctuationen die R 
werthen 11 von 2—3 Al aufweiſt. 
Inlie en ſeit 8 
ür inländiſche, die in 


zuletzt 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. inländ. 230—243 U 
A Br., 231 A Gb., tranfit 198—20 2 
1 87 191 M Br., 190 M Gd., Rovbr,-Desbr. kranſit 
197 M Gb.. 200 Ai bez., ſchließt 190 M Br. 1 
AM Gd., April-Mai inländiſch 215 M Gd. 
bei., 185 U 215 M Pr., 213 M. d., tranſit 190 M 
Gd., 195 bez., ſchließt 188 M Br., 185 MM Gd. — 
Gerſte, in guter Frage und leicht zu placiren, bebang 
feſte Preiſe. Bezahlt wurde: Inländiſche kleine 100— 
108% 143—1 4.505 J 


11 we > 
ehandelt. — Erbſen polniſche zum Tranſit Koch- 143 
Kefer und Raps, zu Beginn 9 y — 7 
beſſer Ide verflgute weſentlich in den letzten Tagen 
und wurde gestern 5—10 M niedriger notirt, Das An- 
ebot von, Rübſen war nur klein. Bezahlt wurde für 
übfen inländiſch 220 —270 AN, poln. zum Tranſit 255— 
265, Al, ruſſiſch zum Tranſit Sommer- 210—240 4 
— Raps inländiſch 250—280 Al, polniſch zum Tranſit 
25 l, ruſſ. Pe Tranſit Sommer- 260 Al, — 


= per 50 Kilogr. — Roggenkleie zum Gee- 

8 75 7,85 M. — Spiritus. Die Tendem für dieſen 
rtikel war in Folge der etwas beſſeren Witterung eine 
flaue, da die Ausſichten für die Kartoffelernte dadurch 


günſtiger geworden ſind. Die Spiritusproducenten haben 
En für * neue Ca a. — — Abidhli u 


üffe: auf 
n Pre 
für ihr Product zu ſichern. — Die in Berlin per Auguft- 
September beſteheuden Engagements in Spiritus ſollen 
um größten Theil durch Gompromiffe der beiden 
arteien 19 ſein, und war auch in Folge deſſen für 
en laufendeu Termin innerhalb der Woche ein Rück- 
ang von 4—5 Al zu regiſtriren. — Der Export nach 
em Auslande iſt nur auf Grund alter Verbindlich- 
keiten möglich, neue Geſchäfte kommen wegen des hohen 
Preisſtandes nicht zum Abſchluß. Der Conſum im In- 
lande hat weiter abgenommen, und wenn wir bereits 
im Juli einen Ausfall deſſelben von ca. 25 % zu ver- 
zeichnen hatten, fo dürfte der Ausfall im Monat Auguft 
wohl annähernd 331 % erreichen, und da die Beſtände 
am 1. Auguſt 55 Millionen betragen, ſo werden wir 
vorausſichtlich mit ſehr großen Belländen in die neue 
en 78 MM e Cent Spb. 0 A Ob 
oco r. „Sept. *. 8 
F September e Gepfember d Alien 
7 er, ember- 8 
43 M Gd. Rovember-Mai 4244 M Gd. Er 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Auguſt. Wind: W. 

Angekommen: Eliſabeth (S.), Franzen, Hamburg 
via Kopenhagen, Güter. — Dalton (SD.), Steel, New- 
caſtle, Kohlen und Coaks. — Der Preuße (SD.), Beth- 
mann, Stettin, Güter. 5 

Geſegelt: Helene (SD.), Lehmkuhl, Libau, leer, — 
Emily Richert (SD.), Steinhagen, Rochefort, Holz. 

22. Auguſt. Wind: DEM. 

Angekommen: Giadt Lübeck (SD.), Araufe, Lübeck, 
Güter. — Adele (SD.), Krützfeldt. Kallehave, leer. — 
Springboh (S.), Gouter, Kopenhagen, leer. — 
Silvia (S.), Lindner, Flensburg, Güter, 3 

Geſegelt: Friedr. =. Jebens, Rubow, Cardiff, 

ran 


Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
21. Auguſt. 


Horraften. 
Gtromab: 2 Traften eichene und kieferne Rundhölzer, 
Wegner-Schulitz,! Tricinski-Zlotterte, Jebrowski un 
Pawlowski, Dornbusch, Pollachswinkel, Siegeskramz, 

2 Zraiten kiefern Kanthols, eichene Plancons, Klar- 
feld⸗Temberg, Tugendhaft⸗Galinien, Müller, Holm. 


i 
% and: 0, eier, 
Thorn, 21. Auault Beer ſchön. 
romauf: 
> ch Marihau: Wenerski, 1 Hahn, 
en a 00 Kor. Roneiten, 39 7180 f. Dilafterkenn 


Gt 
Menczyunski, 7 Traften, Menczynski, Lopotkin, Thorn, 
7 Rundbi 5 Rundhisiern, 109 
ie 485 Mauerlatten, 7 Sleeper, 459 Rieferne 
Frledeich rate Muth, Horodoc, Danzig, BI Rund 
raften, Muth, > und- 
kiefern, 608 Mauerlaſten, 1257 @leeper- j 972 hieferne 


Danzig, 928 Plancons, 1500 Mauerlatten, 276 Sleeper, 
2200 Et. Fake. 1696 eichene Eiſenbahnſchwellen. 


verantwortliche Redacteure: für den politiihen Theil und ver⸗ 
* Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
theil: Otto Kaſemann, Jämmtlid in Danzig. 


bei., tranfit 205 . bei., zuletzt 191 ML. 


u notiren iſt: Contingentirter 
Nopbr.- 


5 & Barom.- TER = 

3 8 Stand gef Wind und Wetter. 

S mm 

21 4] 758, 1721.5 Am, mäß. b. lebhaft: wolkig. 
22 8 7523 | +179 Ul jeicht; bemölkt. > 
2 3 75 | +212 S615 Teint b. mäß.; bew. 


* 


c ex Stellun nur reeller Bedienung. 065 
e Gteinhohlen @ ar Lan can e ge] 2 Shine, Brom Möblirles Zinner 


finitatt beſonderer Meldung. 
Nach Goites unerforſchlichem 
Rathihluß wurde am 21. Auguſt, 
Abends kur: Lebe unſere liebe 


im Alter von 2 9 1 Monat 


Weener æ ons EEE gi, Gcitati.100 ihrer 


Am Sonntag fahren die Dampfer nach Bedarf. 5 Salt aus ment 0 a Tora 


Dampfboot in ade Sellerplnt te— Zoppot. 8 5 2 a der 1 es zu vermiethen. 


jähen Tod t- tag b itt d U 
Tien. Umtiile@beitnanmebitten| 7” Saſahrt von Mefieroiatie um , 10 10 2 f . 5 Klüeger⸗ 
ang, 3 „(6069 vom Stege Zoppot um 9, 11, 2 Uhr. ö 5 less ai mann verein 
Bekanntmachung. Seebad und Kurort Weſterplattt. . 9 Pont 
Wegen des in den letzten Tagen Es ſind noch 1 Sommerwohnungen 5 einzelne „ 
vor Inhrafttreten des rufflihen Zimmer Dreisierth zu vermiethen. den 2 lag, 
begeht der 


| Berein im ER von Molden- 
=ihauer, 2. Neugarten, das bies- 
s jährige 


Gedan- und letzte 
Gommer-Feft, 


verbunden mit Concert, Schlacht⸗ 
muſik, ‚Derloofung, en 


9 — zahlreiches Erſcheinen er- 


ſucht 
Der Vorſitzende: 


Ausfuhrverbots ſtattfindenden „Weichſel“ Danziger Dampfidiffahrt- und ; 23 
Anbranges von Getreidezufuhren Geebad- -Actien-Gefellfchaft. N u waaren Aus, 
von 11—12 Uhr Mittags, S c ER 5 
55 a a 
a r dentlichen Beneralverfommnlung : a 
Ba a 1 Größtes Tuch⸗ u. Buckslingeſchäft am Platze, 
t des Haupt- f 7 . lungen für Kinder, . — Kur 
gottesbienftes— auf bereiche Actien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik Neu = Schönfee 5 5 8 IE, 7 . 55 Canet u 
e ee Eiſendahn - Be laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen 5 Nachm 
JJGäſt 
een Mittags 12 Uhr, des In- und Auslandes, ſowie auf den Meſſen perſönlich eingekauften Stoffe der MR die Der abwenden find anzu- 
nach der 3 ere e; ergebenſt ein. 
agesordnung: = 5 
1. Bericht des Vorſtandes über N won und die Cage des Ge- Herbſt und Winter Gaijon 
N Jaeckel, 
Eee ae u 5 8 siner a og der Bücher bis & alet ots an u e Bein- Candes-Director. (5957 
Ae, {omie an Done Wah aweſer Mitglicber des Aufſichtsrathes für die ftatuten-| [4 3 9 9 Neſtaurant (6097 
Kl id d 73 t zur Gchweizer-Halle 
eiver un Esten, 


24 32. Heilige Bei 
dibringtfi Dem poche 5x 2 


Sonntag, den 23. d. Mts., 1 ee 
Heil. Geiſtgaſſe 20. Heil. Geiſtgaſſe 20. 
"mit Genehmigung der Polizei. 
. bien eam] Dienſtag, den 22. September d. Is, beehren ſich hierdurch den Eingang ſämmtlicher in den renommirteſten Fabriken 0 36 . mister 10 3. 
ſchäftes unter 5 der B 
Inden erfolgen. 119)” mäßig ausſcheibenden Herren Bieler-Cindenau und Schmelzer 5 


Danzig, den 22. Auguſt 1881. Galctewko. . 
Das Vorſteheramt der Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum 


Kaufmannſchaft. 19. September d. Js. dem Vorſlandsmitgliede Herrn Director 5 N rien Publi- 
Damme. Seat een l br 5 Cmpfangnahme der betreffenden den weitgehendſten Anforderungen an Farbenechtheit, Jeinheit und Eleganz Mi Ban anmiergebenft 15 — — 


„Die Grneuerung „ber en Neu-Schönſee, den 20. Auguft 1891. (6099| entſprechend, ergebenft anzuzeigen. 
Lofer hat bei Dertuft des Al. Der Kuffichtsrath der Einzelvernauf in unſeren Lägern geſchieht ſeit 


rechts bis zum der Zuckerfabrik Neu - Gchönjee, . 3 
4. September cr., |, Bieler, Vorſitzender. r — e ee Beſtehen unſer es Geſchäfts in 


11 10 ee a 117 Graf von Alvensleben. Martin. Schmelzer. 
planmäßig zu er . 1 2 { 
A. Oronan, 086908595000 00000eQ Streng reelle Bedienung. 
3 (609 
otterie d Mufter- und Waarenſendungen nach auswärts franco. 
Deutſche Reichs- und Nang ‚Staats-Anleihen, 
fandbriefe der Nordd. Grund⸗Crebit-Bank, 


AK giſer⸗ Panorama. 
Verſailles. Trianon. 


. dra e fie Garten. 


ER Höch erl räu.) 
5 en Sonnabend, 22. a 


f ‘ Humoriſtiſcher Abend 


von 


: Albert Semada’s 
Leipziger Sänger 


Anfang 8 Uhr. Sonntags 6 Uhr. 
Fritz Hillmann. 


Königl. Lotterie-Einnehmer. Zu ſoliden 
ſtellungs-Lotterie a M 1 5 Cap itals Anlagen 
Looſe zur 
9 
Nene % und Sunt Annette Aber. er 3 
65 2 


eos zur Berliner Aunftaus- ® 
ar euf kan 3/2 % Bfandb 
9 


Sooſe it zur Berliner Rothen greui- 
80 empfehlen wir: 
n 4 % Kupotheken-Pfandbrieſe, 


4 x Real-Dbligationen der Deutihen Grundſch.-Bank 


Den Eingang 


und beſorgen 3 
uns 1945 41 den an- und Verkauf aller anderen Werthpapiere. m. ee 
Marienburg. Menden Bofterie, 2 


Looſe al M bei 


. Meyer & Gelhorn, Kein Concert. 
5 85 a E Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


Empfehle den angenehmen Auf- 
dere ah ta Pe er 0 SIE Havana-Impor t-Cigarr en ı! ER 
"empfiehlt ſich zur Eintibun BOSASSELISHN 8898|: zeigt ergebenſt an 6 35 heater zur Berfügung. 


Tänze für Polterabende, Gilber- önes Obſt zu hab 


ding Fünen 9 10 11 Sa ul Wilhelm Otto, Geebad Bröfen. 


Lerelpenbel, fan AI e At Na panbeis.| 45, Ecke Matzk a Großes A | 
ft lord 198 t, für Al 8 f 
Senfgu ur feu J ohe N Gere, Halt A 2 flir 1 Fe oldt t, Lalhendich Zangaaiie 2 e a leres. unter pexſönlicher Leitung d 4 
pfiehlt 1 Hat ae a 280 er . und EEE. 7 2 ER ; 8 cifters ee 
M ü Gelbitunterri at, in 10 riesen n, ſtatt 41120 200 25 a 
Eduard = ne Fl 12, — — 1 f 1750 0 Handels- und Verkehrs ß * n 0 1 0 a 
„__ Mebiergafie 17. (6009 Geographie, tat, 10 3 für ul 75 1501 4 Seren des er gur gau f pppol. nn 
Champagner, ganbeis- und Zieitverhehrs, fiat 2 50 für U 2, 


f lier u. Oder - 5 x 5 Abreſſen mit 155 abe der 
Rheintyein-Mouffeus, pro Alec Sanz, ee en Das für Donnerftag angeſetzt were ester Abzeiien mit Angabe ter) Westerplatte. 


Gan 6 fü 
nur 1,50 A, Proben von 12 51.14,50, Findeiſen, Grundriß der Handelswillenihaft, Itatt 330 2 II. B d fi t in der Expedition d. Zeitung erb. Sonntag: Grosses 
ebe Perpachung gratis. Derfand „ ſtatt ‚50 für A 5, E 7144 
nach all 5 geg. Nachnahme. 7 50 Ley duc ber, 2 f Er Bauten: : a E S8 5 Ein Inſpector Militair-Concert 


Die Meinkandlung ad H A 62 für M 2 sa eb 1 die 14 15 x 17 Boten. 1 wich zum eee on der Hanse d des 
uchhaltung, r — u engagiren rtillerje-Regimen 
G. Dzik, Danzig, 8 auf ber, Höhe der 3eit,, als See an en und 1 55 Unfcht in Neſtempohl perſunter Lei ung des K 1. Militair- 


Johannisgaſſe 28. (5405 1 ft Pas 5 für SU 3, Simon, Lehr der Handels- 5 N eöblau. (60751 Musik-Di ten Hrg. Krüger. 
locks wiſſenſch 1 mit beſonderer Berückſichtigung Beh doppelten 68185 5 Iro kr lun des Kurgartens Eee der 7 1 50 Eat I 
= Have Kane 1255 RR führung, U RU EEE EIS — 8108 chöner, geläufiger Hand- Wochentags 10 2. 
„ aufent ee oe Gonntag, ben 23, Auguft aa eh ee e H. Reissmann 
au 7 
e , too] Ziglih, Anfana 7 uhr, 
8 = =” 8 r h Föblichen Gesche. 8 denise Große Künſtler⸗ 
2 2 23 ähnlichen Geſchäft eine Stelle als 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus. . | der Hucgatie, |ODEEidlifäten » Barfiellun 
Morgen Gonntag, den 23. Auguſt: (Stettin, Annoncen: an 6 bon. an Bepita und 
„ 3imm., Entr. u. ing Jub. ſpaniſ a en 
litt ſof. od. ſpdt. . vm. Pr. 1 bar Frl. Sternau, 
er x Cagggaſſe 67, vis-d-vis den 1 un ſWeiterſängzri. 
Alerſt Hundemeule. 
Militair-Concert : 8 En 1 8 Aiohonfo fiese, 
Ki . ini, lab 
vor Kusmarſch der Truppen e 3 
zum Manöver, Gebrüder Deamando, 
e. 5 Yünftler, kin 
Irledrich 1, unter Leitung des Königlichen Mufih- zone 910 an 
ie u es f. Gattler e 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. u 7 ber Blähe Tomie Be 
Weitere € * 
Sn bewährte Frühftüc-, Neben und Arankenmeine, x zu miethen geſucht Kaſſenöffnung 7 Uhr. plane 
Paar 1 M, empf. als anerk. von mediziniſchen Autoritäten als org an anerkannt, 51855 e550 2 hr. 


5 — er N i 2 durcheinandergehende geräu-7½ Uhr. Ende d. Vorſt. 11 
as Geſündeſte, EN und als Ersatz für Erlaß vom 1. Januar 887, Nr 2 a l 2 mige Zimmer für Comtoir, ganz Die Direction 
Haltbarſt e. Acht nur allein beilals Erſatz für Portwein reſp. ſchwere 3 bel der Cazareth- . 8 ober- und 1 E 7 a g du Der, aller Perf. aller ober {heilmeife möblirt werden + 


Mein 
dieſelben 145 Mae. wafferdicht Ä 


A, Hider, Zuvenur- Auen 


Specialität beginnt (6094 
in fert Montag, den 24. Kuguſt. 


ab- ud Weltnähde, en Schott, 


Arial ‚nterfleidern u. 
| en 11. 


in nen einen a 20 Warmbad eiterplatte. 


tr. 
zu äuferft billigen Breiten. | Kohlenſäurehaltige Stahl- Soolbäder, 
Preisliſten u. Stoſſproben franco.] Patent B. Lippert, bewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Frauen- 1 
©: Lehmkuhl, eiden, Blutermuth, Nervoſitat u. 1. w. Preis pro Bad MM 2. 25 


Pi beteten cen 13. e 
. Original-Weine der deutſchen Weinbau⸗ 
eee e Geſellſchaft „Achaia“ in Patras, n 


ü halt eh Ente x an 5 Comtoirarbeiten, wie 
(6, 10 traut, fucht G 
Comtoir p. 1. Fur. ee Müh. Aus ' 
Die 85 A ed erth.Jobengafie i. il el Theater 
a a 2 geihäft en gros Giellins eine 
22 e oder Buchhalter. S erinlitäten - ulla. 
Jie 8. Eig., 4. Damm 6, von 3 Leima 
Letztes großes 115 = 
Haupt-Boft-Amt, iſt die in der] Freiherr v. Erent mit feiner 
Geſangg-Trio. 
von der Capelle des Grenadier-Regiments König 
Gum 
er 3 


beköſti zu verwenden erlaubt und 5 in mitttäriichen Ein ter Brauer, Wirth., Der bevorzugt. NVNugo Menger. 
Louis illdorff, und hi Abtifchen u eingeführt, ſowie gef Anfangs 30er, ſucht, Labenmädch. he en für ales Offerten unter Nr. 6083 a 1 
Ziegeng. 5 und Milchhanneng. 31. eſt Bi, auf 15 per Bic zum ſowie männliches erlonal, 085 Esvedition dieſer Jeitung erb. Ir Sommer⸗ heater in 
Beſte engl. und ſchleſiſche Te Stell 


anno, 
.. ͤ 11... 
Es werden auf wei fläblihe) Für mein Gtapl-, Eiſen. Ma- nebſt den 3 1 


® towie Brennholz 2 Grundſtüche 4 Bank-Ifchinen- und Merhzeuggeihäftluon einem Fam en Bictoria-Hotel, 


Aauav 
ble brown stou Bracley & P kin 84.1. don), 
Porter (dos r Bale Mae, Ye erkins“ Lon 


in allen Sorten offerirt zu billig- { M v Selbftdar⸗ ſuche ich von ſofort oder ſpäter i Kaufm 
ſten Tagespreiſen e und 1 = a 5 ne ſpäter bei guter Familie in ftillem Direttion. Fritz Kugelberg. 
K, empfiehlt, Reinheit und directen Import garankirt, einen Le rlin Haufe geſucht 
= 1 ſſen unter Nr. 6095 in der| mit h 9. | Abe. m. Breisan in Sonntag, d. 23. Auguft 1891: 


Sol: und Kohle re g. ulrich — 18 Brodbänkengaſſe 18. 
leifhersan ed obiger Weine in der — l 


e iu Lans 
Alt - e 3 E ug Agenten⸗Geſuch | dl Dutyendbillets haben heine 
BE 2 SEHE, ———, Wirthichaftsverein 
kauft zu höchſten Zagespreifen & ent elle | l Correspondent nicks 


— Zink, Zinn, Blei zc. N ion Schöler 
ee h h = 1 mit flotter Handschrift wird p. des Le standes I Danzi Beni i 
3 Thomasmehl Rartpapieren aer Att. RE SEE a us Echwerldes Qunsfl, 


15 in 17 9 18 procentiger Waare, mit mindeſtens 75% Jein.. Offerten sub N 
k mehl, frei von Rebonda- und anderen Beimengungen, bei in f Eopedikon d. Zeitung erbeten. 
Getreide kauft freier Nachcontrole der Verſuchs-Station in Danzig = Sapierfabrif Ni len Zeitung: erbeten, Halli Aerfammlung 


6084 
Gvebition diefer Zeitung erb. menge 1 e 9 gegen der Exped. dieſer Neuung erb. 


A. Baus. Spar- und 


3. Gaſtſpiel von Emil Bing vom 
Danziger Stadttheater. 


1 
„ eritas“, Der icherungs- 


1 b = 5 ei Gumbinnen. (6073 f ) 
8 ein Hauer Mehenmähle, bb bedeutend unter den Preiſen As- Fe Peer Berkäu erin! im Luftdi ten, Be Che In gegen a 2 
Comtoix: Danzig Vorst ara des Thomasmehlringes ale 20 1 len äft ſuche ſofort Hundegaſſe 110. zob dur 
Prauſt, neben der Apothehe, | Wird bunt den Centralverein in Weftpreuhifher Landwirte f Bel intelli a 2 5 8 Tagesordnung: dun . Di 
Ein Preichhaiten mit und ohne heit nien ben Sen e F 1. Geſchäſtsbericht pro zweites rala 
Roß werß billig zu verkaufen beim ſtellungen bei ehonomie-Rath Dr. . in ae 2 nn; 5 r Bu ji ihr! 


ung und Quartal 
gie ge Ein 2 1 85 der Inſtructionen Ar egen. 


r Jochem in Gifhkau, — 2 gr RES ER 
mae, Eine Feuer pritze 
„ue heutſche Doggen le Ha. a 3 1 „Rädern wird eiprih ge⸗ 45 12 2 Werle melden. lich una is 12 


d b b i f 
Si dar ui Eopeblion Bier Wolle I. öreen unter Ir. 5866 an die geoant m 5 mit Victor Lietzau, 55 Auffihtsvath. 
38 ifung, Olzu verkaufen. (60T1lErped, d. 3. erbeten tihengela au vermiethen, Danzig, Panggaffe Nr. 44, Mielke I 


4 


'Eifenbahn-Direciionen angewieſen, in ben Beſtimmungen h ; ! | 
feiner Vollendung entgegen, da der commandirende | white loco 6,0 Br. per Geptember-Deibr. 6,50 Br. | 570, Zrensatlantigue_ 5 


6 


Beilage zu Nr. 19067 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 22. Auguft 1891. 


00. — J Banque d’Escompte 448,75, Credit foncier 1252,50, do. 
r September-Oktober 38% ., per Dhtober e ig 5% Obſtgal, 20007 9 eg 
2 zber- 2 er = ee „ iga AND i into- i 

opbr. 38½ Br., per Nop. Del. 37 Br. — Kaffee feit. | 546,80, Gueikanal-Actien 2800, Ga: Barifien 1453, 


ig, 22. Auguſt. einem alten Lehrer erbetenen und dieſem verweigerten ] fell. — Nüböl (unverzollt) behpi., loco 65, 
“ FE Der Su der öffent- 150 Mk. fogleich tu zahlen. Gpiritus fester, mer Auguit-Geptember SER, Bir | Mar 
lichen Arbeiten hat, wie wir hören, die königlichen Th. P. Königsberg, 21. Auguft. Der Ausbau des 
Generalitätsgebäudes geht jetzt in ſchnellen Schritten | Unfatz 2000 Sach — Petroleum ſtil, Gtandard | Credit Cnonnais 815.00, „Dar your le ar, et 
2 e 


über die Ausgabe von Zamilien-Zeiiharien, die aus 8 } 4 rance —, 

einer Gtammbarte und fo vielen Mebenharten be- General baffelbe demnächt 8 foll; es iſt in | — Weiter: Der änderlich. ille de Paris de 1871 408,00, Tab. Ditom, 345, 

ftehen, als außer dem Inhaber der Giammharte feiner neuen Geſtalt ein ſtattlicher Bau geworden, eine Hamburg, 21. ar Kaffee, Good average Gantos | 21% engl. Toni. 96/5, Wechſe! auf deutihe Plähe 12 

Mitglieder und Angehörige eines und deſſelben Haus- Zierde des Vorderroßſgartens. — Bis jetzt ſind die a auf, 890 or. 81½, per Dezember 70%2, 3 Du Rn 52 20 8 na ha 

ftandes betheiligt find, folgende Aenderungen eintreten Jahre lang ſortgeſetzten Verſuche der jübiihen Kaupt- |" gamburg, 21. Augult. Zudermarkt,. g Schluß genen 211,50, Dec abrlb kurs el 28, E. d’scompt 555, 
ſt 1 


Etrang, 


u laſſen: 1) Nebenkarten hönnen ſowohl für eine gemeinde (es giebt hier mehrere Gemeinden von jehr | Rübenrohmcher 1. Product Baſts endement, | Robinion-Act. 56,80, 3% Rente 93,92, 3 5 
höhere wie auch für eine niedrigere Wagenklaſſe als verſchiedener Schattirung in Bejug auf Drihoborie), neue Wfance, f. g. B. Hamburg per Auguſt 13,55, per gieſen 40.87. 5 8 
die der Stammharte ausgefertigt werden. 2) Die für ein neues, den größeren Anforderungen räumlich | September 13 47%, per Oktober-Degember 12,80, per Baris, 21. Auguft. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Bittigkeitsbauer der Karten hann eine verſchiedene entſprechendes Gunagogengebäude einen Bauplah iu Januar-März 12,922. Zeit. Weizen behaupt., per Auguft 28,30, per Sept. 29,00, per 
ein. 3) Als Stammkarte wird die auf den höchiten finden, geſcheitert. Auf den Platz der Vulcangießerei Bremen, 21, G Naff. Petroleum. (Schluß Septbr.-Deibr. 29.40, per Nov.-Febr. 29,90. — Noggen 
— lautende ausgefertigt. Bei Gleichheit der Preiſe] am alten Pregel (Zuggraben, zwiſchen Jahrmarktsplatz bericht.) Loco 6,10 Br. Behauptet. ich per Aug. 22,60, per Novbr.-Febr. 24,00, Mehl 
für die einzelnen Karten ift der Wunſch des Beſtellers und Pregel), der zur Straßenanlage mitbenuht werben ze * 77 5 20 d A 83 0 ie per. 8 en ger Geptbr. 64,10, per Gept.- 
ür die Ausfertigung der Karte maßgebend. 4) Die wird, hatte man ſchon früher derart re lectirt, Behaupt 5 „50, per Deibr. 86,75, per r* . a 8 8 8 N Fat —.— 
erlängerung der Nebenkarten it nur im Falle daß dort die Feuerwehr untergebracht und ihr Frankfurt a. M., 21. Aug. Effecten-Gocietät. (Schluß) 1750. er Januar-April "79,50, — Spiritus fell, ver 
längerer Geltungsbauer der Gtammharte (auch bei jetziges Terrain an die Eynagogengemeinde verkauft | Heiterreihiihe Crebit- Actien 237, !Zranıoien 238, | Auguft 40,25, per Geptbr. 40,25, mer Gept.-Desbr. 39,75, 
%%% Alt Bike Biete „haben, //%/% , | » Pondens ZI. Au, Geireidemarht. (alu 
2 3 x * ” 9 2 , an 
aulit ib und bis zum Ablauf diefer Geltungsdauer here Kuſſichtsbehörde nicht geſtatten, und fo kommt 131.10, Bochumer Gufitahl 108,00, Dortmunder Union Tanne e Tat 7 Montag: Genus 0 
L. Garthaus, 21. Auguſt. Der hieſige Spar- und Die Sache um keinen Schritt vorwärts; die Gemeinde u 15 in 111050 5 115 Gerfte 14550, Hafer 24910 Arts. Getreidemarkt felt, 
Credituerein hielt am 19. d. Ms. feine erſte Nuartals- | Muß ſich immer g if mit ihrem alten, kleinen und R „ erk blen le Feen deer . . bender 1 al Mais ½ S., 
verfammlung, Herr Rechtsanwalt Stahomit erftattete ve Begriffen ſehr feuergefährlihen Gebäude Wiens e Gch ee Deller. Papier · DT un afer ½ sh., theurer. Erbſen und Bohnen 
einen kurzen Bericht über die bisherige Thätigkeit bes 8 rente 92,60, do. 5% do. 102,15, do. Gilberrente 92,50, . 
Vereins. ! Der — iſt wa er 3 — Zeit 2 Bromberg, 21. Auguſt. Keute Vormittag haben 4% Goldrente 111,00, do. ungar. Goldrente 109.5089 3 21, zee ee Engl 3 
ſeines Beſtehens bereits auf 77 Mitglieder angewachſen mit einer großen Neiterübung, an der ſämmtliche, apierrente 101,25, 1360er Coofe 137,75, Anglo-Auft. | Combarden 8e, 4 coni. Ruffen von 1889 5 
und verfügt über etwa 5000 Mark Einlagen und Mit- feit acht Tagen hier manöverirenden Cavallerietruppen 51,50, Cänderbank 198,00, Creditactien, 278.87, Union- | Serie) 93 ½, cond. Türken 18%s, öſterr. Gilberrente 78, 
gliederguthaben; der Vorſtand iſt auch in der Lage (6 Regimenter und eine reitende Batterie) theilnahmen, | verel 6 770 un e a öfter. Golörente 98, f 5 ungariſche Goldrenfe 
geweſen, allen bisher geſtellten Darlehnsgeſuchen nach- die Manöver der Cavallerie ihr Ende erreicht, Zu dem] We push. Ci 23 464 00 0 5 5 88½, 4% Spanier 71¼½ 312% vprivil. Kegnpier 91½, 
zukommen. j großen, hier noch nicht dageweſenen Be en | Eibethalbahn 203,25. Nordbahn 2120,00, Aran ofen 10% "7 Feigen eb 2 2 3 3 
u Aus ber Provinz, 21. Auguſt. Die Immobiliar- Schauſpiele hatte ſich heute ein großes, nach vielen 7657591 alisier 206,75, Lemberg-Ciern. 237.50, Com- Mexikaner f 1 7 25 „ 88 775 
Feuer -Societät der Provinz Weſtoreußen hat ihren Hunderten zählendes Publikum eingefunden. Mit einer | bard. 94,25, NRorbmeitb. 198,50, Pardubitzer 178,00, Canada - Bacific" „de Beers-Actien neue 12, 
Bericht pro 1890/91 erſtattet. Nach demſelben betrug großen Attahe gegen einen theilweiſe markirten Feind, | Alp.-DMont.-Act, 0, Zabahacien 159,75, Amſterd. | Rio Tinto 21, 41 % Rupees Toys, Ar ent. 
die Gefammteinnahme 919 042 Mn. Darunter befanden | der ſich auf den „Wilhelmshöher“ Bergen feſtgeſeht] Wedel 97.80, deulſche piade 58,15, Londoner Wechſei | 5% Goldanleihe von 1886 6 ¼, do. 4% üuhere Gotd- 
ſich 829 811 Mh. ordentliche Beiträge, Mh. hatte und die Anftürmenden aus vier Geſchüßen 1 18 8 zei! ane 7 er 9,30, | anteihe 31½, Neue 3% Reichsanleihe 8214, Silber 483i. 
Beiträge zur Ergänzung des Refervefonds, 95237 Mk.] beſchoß , ichloß bas Manöver. un baljelbe ö / 
fad den e d zur Dechung des Deficits pro ſchloß ſich ein im Galopp ausgeführter Parademarſch ee n tntirnkticnete n 1 br ere 7 Meigenladungen 
1889/90 und 5482 Dih. verjährte Brandentfhädigungen, | fämmtlicher Truppen an. Der heutigen Uebung wohn] @etreide- und Saatenmarkt in Wien wird am 31. al giasgen, 21. Aus helfen, (S ß) Mired 
Derausgabt wurden 516 Mh. Brandſchadenver- | ten von hohen ffiieren bei: der Commandeur diejer | Auguft und 1. September 1891 im Lagerhaufe der | numbres warrants 47 sh. and. : 3 
gütungen, 48770 Mk. = Beſoldungen, 555 Mk. zur | iu einer Divifion zujammengejogenen drei Cavallerie- | Stadt Wien abgehalten werden. Nach dem Programm | Stlasgew, 21. Aug. Die Dorräthe von Roheiſen in den 
Ermittelung von Brandfliftern und für hervorragende | Brigaden, Generalmajor mn von G rg des Gaatenmarktes ift der 31. Auguft dem Vortrage | Stores belaufen fi auf 501180 Tons gegen 673 153 
Thätigkeit beim Löfchen, 500 Mk. Beiträge zur Be- (Commandeur ber 3 Garde-Ca Brigade), der | der Ernteberichte aus: Heſterreich-Ungarn, Preußen, Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe 
haffung von Seuerlöfchgeräthen ete, 808 Mk. Ent- dialen ber ne Gavatierie-änfpection, General | Fachſen. Baiern, Württemberg, Baden, Be, | en Ban 
hädigung für Beſchädigung der e und „RNofenberg, ferner außer General von der | Italien, England, Rumänien, Serbien, Rußland,] ier pool, 21. Auguft. (Getreidemarkt.) Weizen 3— 


28 Mh. Beitrag an den Perband öffentlicher Ver. Burg noch die Dffiziere vom grofen Generalſtabe i r den Ge⸗ 
ſicherungs-Anſtalten in Deutſchland. Die Derwaltung | Oberſt v. Maſſow, Major Wonarjh und zwei Haupt- een 3 der 1. September e 2 9 2 m fell. — Waller. Schön. 
erzielte pro 1890,91 einen Ueberſchuß von 31 858 Mh., leute, darunter der Herzog Ernſt Günther von Schles. Amfterdam, 21. August. Getreidemarkt. Weisen auf | 48,00, per Aula as: . g loco 
welcher zum Reſervefonds geſchlagen wurde. Dieſer wig-Holſtein (der Bruder unferer Kaiſerin). Morgen | Termine höher, per November 283. — Roggen Roggen loco 14.20. Safer loco 5,50. Kanf loco 47.00. 
erreichte dadurch die Höhe ven 888 292 Mk. werden die Truppen unſere Gegend verlaſſen und auf | loco geihäftslos, do. auf Termine höher, PET, Oht. Leinfaat loco 14,75. — Wetter: Trübe. BE 
mg. Aus Oftpreuhen, 21. Auguit. Paß der jetzige dem jenfeitigen Weichſelgelände von Montwy ab ope- | 265, per Mär; 259. — Raps per Herbii — — Rüböl | Petersburg, 21. Auguſt. Wechſel auf London 96,90 
Cultüsminiſter Herr v. Zeblih über Unterfiüungen, | eue — Heute findet in Fordon die Wahl eines | loco Ball, ver erbit 33%, per Mai 34½ ; do. Berlin 47.45, do. Amſierdam 80,00, do. Paris 
die von kranken Lehrern behufs Wiederherſtellung | neuen Pürgermeiftere ftatt. Semeldet haben ſich gegen , Köhlukberihts | 3B,17V2, Yz-Omperiale 77, ruff. Bräm.-Anleihe von 1864 
ihrer Geſundheit nac ſucht werden, anders denkt als 70 Perſonen, davon 10 Gerichtsreferendarien mit einem 1 ren tere, 18 Au Fo r., per Ruguſt | (geit.) 237¼, do. 1886 227, rufl, 2. Orientanleihe 102, 
die ihm unterftellten negierungen, hat ſich auch hier | Dr. jur., ein Regierungs-Referendarius, 12 Bürger- Klinge, 1. Auauft. Betreidemarht, Weiten a ng mh ar 12 innere Anleihe —, do. 
in einem Falle gezeigt. Ein Lehrer aus Unfterburg | meifter, 1 Philologe, 1 Theologe, 9 Bureauvorjteher | feit, Moggen unverändert. Hafer feſt. Gerſte feſt. 1. 202, zu del. At Mar ——.— 
——— die 8 4 vage yes et von Rechtsanwälten, 30 Magiftrats- und Rafjenbeamte, | Paris, 21. Aug. e ee Rente Discontobanh, 13 Belersburger ‚iniern., Manbelabank 
ihm eine ſolche Beihilfe zu gewähren, War jedon aD EEE TEE NEN? 2 an ente 2 2 ms „ Beter Tr rivat-Han an > . 
ſchläglich beſchieden und an den dortigen Magiſtrat ge- EEE — [| Rente 90,57%, ölterr. Goldr, 98¾ , 4% ung. Goldrente Bank für ausmärt, Hande „ Warſchauer Disconto- 
—.— er Auf fein Geſuch beim Cultusminiſter Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. DL Ku 8 885,560 ax uni, Re ler us 18, 4 3 Au a. g- Geurle) Wege alt 
ben Beicheid, daß ihr — a e pre Hamburg, 21. Auguft. Getreidemarkt, Weiten loco | pan. aus Allclor T13/, convert, Theken 18,72, türk, | Lenden (60 Tage) e Cable Transfers 4,8612, 
1111. ͤ ͤ ͤ , . 
die Slettiner Regierung ebenfalls angewieſen, die von 1 ruff. loco feit, 220-230 nom. — Hafer fell. — Berfte 305.00, Banque ottomane558,75, Banaue de Paris 760,00, Pacific-Actien 83, Central-Baci c-Act.29, Chicago- 


u. North. Weſtern-Actien 108, Chic., Mil.- u. St. Paul- Berlin, 21. Auguſt. Weizen loco 240— elber J Septbr.-Ißtober 49,8—49,3—50,0 Al, per Dktbr.- I coahs 18 0 bis 14 M, Ru R bro — f 
fichen 68%, Silinois-Oentral-As” N. 83 Nee ruff. — Al ab Boden FR 0 8 . d . 0 Mm. Der Rovember -Deibr. | — Bri ; affe ge ih zB | 


ohſpa 8,50 
Michigan-South-Actien 112, Louisville u. Nafhville-⸗ per Fe Ohktbr. 235. 07,5 —48,½ M, per April-Mai 48,7 —48,1—49 Al. geräieter & atheſſenſtein e N 
Actien 70/1, Newy. Lake- Erie- u. ner 2112 per ee ovbr. 235, ra IR 75 ‚0 M, per Diesdeburg 21. Aug. nene; 2 otheifenftein eng 50% Eiſen 8800 ini e 
Newy. Lahe- Erie- u. Weſt. fecond Mort-Bon aa Desbr. 2332350233 0 — von 927 1 6, ornzucher excl Ren dement 1 70. Spiegeleiſen la. 10 bis 12% 18478 weißſtra l 
Newy. Fee 5 1018 0 5 e 7 06 Bee . e neuer intändil er Ba . 7 4% 80 ‚Hendement 1500. 2% Rp Sul: Asher Aan en Marken 15 z 5 M, che if 
acific- erre ie „Norfolk- u. eſtern-Zre- „ + 5 7 2 * 29,09. rodraffinad . ade [4 arken omageiſen ca. 8 
erre -Actien 49/1, Ihilabetöhia. und Reading-Actien 221258 hn und i Haus, per Kuguſt | Gem. Naffinade mit Faß 28,75. Gem. Melis 1. arken 50,00 , Lurembür 5 udbeleifen 30.60 0 


a a K 2 
—, Atchin Topek ta Fe- Acti 36, 256—250 , per September. hoher 239,50—244 AN, | mit Faß 27.50. Sehr feit. % ucker I, rope Tranſito uremburger Gießereieif r. 49 t 
Union - Pace. een 3010 eh ah; St. gelte 2 Dt; re 233.50 11 3,50 MM opbr-Deihr. f. a. B. Hamburg per Auguft 13,55 = „57½ Br., Gleßereieiſen A. 5 2 Arcleiſen Ar 


. deutſches Giehereieifen r. 3 

Bacific-Brefered-Actien —, Silber Bullion 98½. — afer [eco 5 er Gent. 13,45 Gd., 13,50 Br., per Oktober 12,85 | 60 M, deutf Gleßereieiſen Hämatit) Nr. 1. 
Baumwolle in Newyork 71/4, do. in Nem- ra 2 | 1 ee u. e 11516 Al, m. u. | ber, 12.37½ Gd., per Novbr.-Dezember 12,621, Gd. | ipan, Sicheres ieiſen 5 delo 125 Mu . 
Raffin. i Standard white in Nemnork 6,50 85 M. neuer e e A, 93 175 12,7¼ Br, Steiig. Wochenumſatz im Rohmucker geschäft ‚engliihes Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrort 60 M,. 
bis 6,65 Gd., do. Standard white in born 8 80 ia 6.45— N. ab Ba 28 b 75 guft 50—173 | 44000 Ctr. engliſches Beſſemereiſen Marke 2 E Rotterdam 
6,60 Gd. rohes Petroleum in Newyork 5,80, do. Pipe⸗ 165 per 185 50 Okibr. 15 30152 „per Oktbr.-Novbr. i d 1 . Al, deulſches eee 63 Al Stabeiſen. 
line Certificates per Sept. 64½. e Se 156,50 Al, per Nov.-Dezember 111 1080 A, ſen un Olen. Grundpreis frei m im 1. Benrk. Gewöhn⸗- 
loco 6,97, do. Rohe u. Broth 1,32. — Mais 228 168—178 en per Auguſt 168,50 M Düſſeldorf, 20. Aug. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen liches Stabeiſen 1 Re: „Orundpreife, 7 
—— 1 7 es J. — Rafte ee Br ber. und Br., per Geptember - Bin er 164,00 bis | und Dane 1, Gas- ne Gaskohle 12,00 | wöhnliche Bleche 150—155 Al, Keſſelb leche 175 M 

— 19, Rio Rr. 7, low ordinary per Gepibr. 16,07, | 168,00 . — Gerfte loco 170-200 M. — Kar- bis 14,00 Al, Slammförderkohle 10,50— 1200 Al, Jeinbleche 146150 5 — Were in Mark 128 

ovbr. 14,32 toffelmehl logo 26,00 M. — Trockene Kartoffel- buen 14 echter 1 12 50.4980 N. | 1000 Kilo und, wo nicht anders bemerkt, 
— — ftärke en ‚00 M. — Erbſen loco Zuttermaare 921 195 ve 145% a rn 5 14, „ do. J Auf dem N 9e fortgefehfe Tlarke Nach- 
25 Gröffnete 8 180—187 H. 3 190—200 Al. — Weizenmehl orn 2 13,50 en: 3 11,50—12,50 Al, | frage, Im Gifen Iengeiaiäft iſt eine 5 nicht einge⸗ 
a —— 180; 00:-33:50-=32,00 00%, Str. / / / #9; Hort 4 1020110 2% a 8,50—9,50 treten. Nächſte Börſe am 3. Geptember. 
Productenmärkte Roggenmehl N50 u. 1.36 G80 50 M, ff. Marken I AM, Gruskohle 7,00—3,50 Al, hlen: Förber- 
2 3750 M, = Au uft_35,25-—36,25—3 „Der de DL e Förder 9218 beſte melirte 11,00 Plehnendorfer Kanalliſte 

Stettin, 21. Aug. Getreidemarkt. Weizen unverändert, [September. N r. 34,50 Mi, per gun -Rovbr. | bis 12,00 M, Stüchköhle 13,00—14 ‚00 Al, gew. Ruh- * 
loco nicht gehandelt, per Septbr.⸗Oktober 00, 32,90 —33,75 M, 1 Novbr.-Beibr. 32,25—33 M. — kohle Korn! 13,00 — 14,00 Af, do. Horn? 13,00—14.00.A £ 
Roggen tler loco 220—240, ver Auguft 248,00, ][ Petroleum loco 23,20 Fat 61. J 10 ept.-Oht. 23,40 — ] do. Korn 3 11,00 bis 12,00 M, do. Korn 4 9,50 Schiffsgefäße. 
fer Sept Dh 237,50. — Pommerſcher e loco | Rüböl loco ohne Faß per Aug 6 2— bis 11,00 M, Coakskohle 9,00 —9,50 M. 3. Magere Gtromauf: 8 Kähne mit ohen, 2 Käbng mit div. 
175—180. — Rübe matt, per Auguſt 62,50, per. 8 62,1—62,2 Al, per Ge 8010 61 1 6—61,8 Kohlen: Sörberhanle 9,00—10,50 AR, do. beite melirte | Gütern, gave mit Chamotiſteinen, Kahn mit 
Oktbr. 62,50. — Spiritus matter, loco ohne 70 M. 61,7 AR, per Nopbr.-Deſbr. 61,8—61 2 61.8 M. — 11,00—13,00 ückkohle 106 8 5 A, Nußkzohle | Cement, 1 Kahn mit Düngemitteln, lahnmit Roheifen, 
e r 
onſumſteuer 51,30, per Sep r. Oktober mi oco unverſteuer „ der Augu ohle unter m. F rde grusko — — 6 oclameh, A . 5 ig. 
Confumiteuer — 00. — Betroleum loco 10,80. 51,753, M, ‚per Auauſt. Gertbr. 5534 A, Der 8 5 Coats: See Al, Hochofen. u 75 5 Waben Hens 


Berliner Fondsbörſe v vom 21. Auguſt. 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 7 Haltung, aber im ganzen in weniger ae: en als geſtern; reußiſche conſolidirte Anleihe feſter, 3% erg abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins 7 0 apiere, au Staats- 
die von den fremden Pörſenplätzen vorliegenden W lauteten At ungünſtig, gewannen aber hier en und Renten waren ziemlich ſeſt; rufitihe Noten ſchwächer. Der alpen pur e nen r 3 N e Auf 


t 
keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung; es ma ch vielmehr . zu 5e e eltend, em in e e Gebiet gingen Bit ae ‚Ereditactien mit etwas ab er und ſchwankender Noli 


geſchw 
Franzoſen, Warſchau-Wien lebhafter, Lombarden ſchliehiich delt a Inländiſche Eiſenba 


igu 
die unter kleinen Schwankungen zu einer 12 Abichwichung der Haltung führte. o ne daß das Angebot mähig , 
dringend hervortrat., Das Geſchäft 1 fih im allgemeinen 7 doch hatten “einige ltimowerthe jeitweiſe ][ wenig bele N Banhactt ien blieben ruhig. Induſtriepapiere behauptet und ruhig, Nontanwerthe anfangs ſchwach, 
belangreichere . e für fig. In der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat wieder eine kleine Befeſtigung hervor, dann feſter b zumeift wenig belebt. 
Der Sapitalsmarkt zeigte ſich behauptet für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; 4% Reichs- und 
DE ————K————— — ———— . — 
e Fondg. Rumäniſche amort. Anl. 5 97,40 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 10. 5 Bank- und Induſtrie-Actien. 1890, | A. B. Dmnibusgsielliä. 209,00 12/2 
do. 4% Rente. |4 83,25 önpr.-Rub.-B „ 4% 87,2 Gr. Berl. Pferdehah hu, 1 200 1047 21/2. 
a ed ee ER e 
rk.conv, 1 n . . — 2 2 f e 
sonfoiirte Alleihe . 3. 1108.00 . otb-Diobe. . 19 30 Brauniam, Be Anteine | = 18 |? Fee 94 kenn. 3 75 e ee 105,80 G . v.. 800 
9 — . * BT b ngue e Rente, ! 3 830 e tbr Looſe 3118775 aer ie, 3561 71.00 west, Din content ..| 92,00 5% ] Berg- u. ele 
Staats. g lng .. 8% 9200 Oriech. Gelben 1.1880 8 0 abe Mind. Br-C. .. 0 1 85 Mee. = ee 5 
af Aa ra! 92 92,90 . 1 5 1646 ‚10 a nleihe 15 128,50 e Agen n.. Ei 00 eutihe Sache ne-. 120,09 Hz 11 0 
eſtyr. Brov.-Dblig.. . 3½ — N 5 wer . — . 22020. 142,75 0 1 
25 . 3½ 94,00 (1 Eſtr. 5 72,70 do. Cred.-L. v. 18 — 335,00 eſtb. . Stolberg, Zink... .... | 60,00: 3½ 
Sieh Centr- Dibbr, % 34.50 Nom l. e gen 4 1780| de. ß ven, — 118.25 Südg tert, Nebarb eo da een 444750 61 | 1,2%; Fee r. | 12800 8 
e ne us bbb + a" 12 222 ĩͤ VT Stbenburger! Loose 5 1250 0 Warſchau-Wien — 10% 208,50 do. Hypoth.-Bank. 112.50 „7e Dictoria-Hütte AR I Dee 
oſenſche ne r. pr 2 A RER EEE LT ET ” 
en pete , 880 Anpetgehen-Dfandbriefe. 15 1 ar 4855 48 Ausländische Prioritäten. 85 ae Se 175.0 — . 986 ge 
andbriefe 3½ ‚80 | Danz. Kypoth.-Pfandbr. 2 Präm.-Anl, 1864 |5 | 156,80 amb. Gommer;-Bank | — ee 3 [187.8 
o. „neue Bfandbr. |81/2 | 93,60 | dor do . ce br. ½ | Anl, 00 | Gotihard-Bayn ... 5 10999 3 252 . 2 ion. 30 
Defense ene riese 4 10159 Pac ch, Ane N. 15 383 er ne 0 ä = 1.00 0 Pet r. $ 54,10 906 5 de Ban 11720 1 1 l 0 70 525 
.. . npoth r. . . Di ‚Gold-Br, var echer Comm.-Bank. „ 3535 3 
reußiſche do. 4 1101,20 0 anp-t ee 4 1101.00 ER 15 ele: | 8040| Mapdbe, Deival-Ban "Bank. 101,25 65 eier ed 80 
. Eh le ee br. N — eininger 5. ! — RER ; 
Bene. Anpoihrbidbr: Eifenbahn-Gtamm- und Se b ee 5 | 90,20 | Norbdeuſſch Bank m . 136,50 877 Mien * 4 775 
Auslandifhe Fonds. neue gar, bo. dor do. 4 — St Sa ; halb. . 5 = „| Deiterr. ai‘ — 110% do 532 Foman 4 nr 
Befterr. Baer gene: 3 | 9540 Da: do: do: 1 197415 amm Prioritäts * Süden. Naben . 5 16500 Domm, eb nee 109,50 — | Delersburg. Re 0 08.00. 
eſterr. ee 5 m. 5 8 9. 2 . do. 2 . — 1 | 
e 7% 78,80 VI. 101.40 | Aatıen-Mattriät ....]8 16290 | YungerRorbeibamnn $ |1 200 | „28, do, con, Bank 17740 7%. Werden . 9 9730 
do. Silber -Rente . 95 78,50 | Pr. Bod.-Creb.-Aci.-Bk. 4½ 185 Main:-Cudwigs 95 es 7 109,00 | T do. do. Gold-Pr. 5 102,60 1.0 oden-Credit . . 121.40 7 = ER 9 5 
Ynzar; Eiſenb.-⸗Anleihe. 4½ — r. „ „ Cr.-B. 1 00,60 a tl. 54,50 Anatol, Bahnen 993 85,09 entr.-Boden-Ered. 153,25 10 | Discont der Reichsbank 4%. 
do. Papier-Rente . 5 — 5 do. 3½ | 92,20 do. 0 S. Pr. 5 188,25 | Bre 2 ewo 45 96,30 5 auf. Bankverein 108,00 6 
do. Gold-Rente ... |4 „20 do. 4 — Sftpreuf. Südbahn. . 18 173.25 re de 48275 [Schie her Bankverein 111,25 7 Sorten. 
Rufl. ka ‚Anleihe 4 96,80 | Pr. e Aetien. Bh. 4 101,60 St.- Pr.. 45 137 Kursk- Hie 4 90,75 | Südd. Bob.-Eredit-Bh. „| 153,75 6½ | Dukaten _ 
Ren 1883 6 1 Pr. Hypot h.-D.-A. G.-C. Yla — Gaal-Bahn St.-A. 5 „ ya! ‚Bi Nest Allan 2 „ „„ „ 4 90,20 8 ser „ 66 DE 
— Rente 1889 5 — 8 de. do 0. 4 [10110 do. St-Dr. 14%a| 101,25 | TMosko-Gmolensk. . . |5 98.0 — Franes- St.... 16,15 
15 Anleihe von 1889 |4 — 3½ 38.90 Stargard. ofen Milz . en ie e 4/2 | 98,10 N per 500 . .. ER 
uff. 2. Ortent- Anleihe |5 Stettiner Rab. gelb. 5 — Deimar-Qtra gar.. 323 18,25 e Koglow .. 4 | 90,80 Danziger Delmühle „125,00 13 | Dollar 7 5 
do. 3. Drient- Anleihe 5 66,30 do. 11773 191,30 d t.- Dr. 3% ] 20,25 e „48 99,60 | _ do. Prioritäts-Act. — 11 Englif e Banknoten . ... 20,315 
Bol Diandbrielen ..: 15 | 8840| Rufi” Bod.-Gredcpföbr, 3 110928 Saler a | 8925 eh 18 [10473 Reifen a lol [Bel ann 5 e 177 70 
oln. Pfa — * — — + so * * 5 .— 2 „ n. Z 
talieniſche Rente 5 80,00 | Kuff. Central. do. 5 88,40 | Gotthardbahn 6%/5 | 128,00 285 5 81,00 | Deutſche oa Üiaait: 77,00 | 2½ Aulitihe . 209 
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